


Statt einer Einleitung

Die:at Arbeit möchte ich unseren Genossen Edson Souto, Marco Anto

nia. .&ras de Carvalho, Nelson Jose de Almeida (,Escoteiro') und allen
anaeren heldenhaCten Kämpfern und Stadtguerilleros widmen, die
durch die Mörderhände der Militärpolizei, der Marine, der Luftwaffe
und-derDOPS (Abteilung für öffentliche und soziale Ordnung) fielen
- j~en verhaßten Repressionsmstrumenten der Militärdiktatur. Fer
ner möchte ich sie widmen jenen mutigen Kameraden und Kameradin
nen, die iJ) den mittelalterlichen Kerkern der brasilianischen Regie
rung verhaftet und dort Folterungen ausgesetzt sind, die in ihrer Grau
samkeit denen der Nazipraktiken in nichts nachstehen.

Es ist unsere Pflicht, genau das zu tun, was jene unsere Kameraden,
~ren Andenlc:en wir Lochhalten, und j~ne, die im Kampf verhaftet
wurden, getan haben~ nämlich zu kämpfen.
1 C.M.
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Jeder Genosse, der gegen die Diktatur ist und gegen sie kämpfen will,
kann irgend etwas tun, kann irgendeine Aufgabe übernehmen, selbst
wenn sie noch so bedeutungslos scheint. An jene, die dieses Handbuch
lesen und beschließen, nicht länger ruhig zu bleiben, möchte ich ap
pellieren, die Anweisungen zu befolgen, die hier gegeben sind, und
sich von jetzt an dem Kampf anzuschließen. Ich tue dies, weil es unter
allen Umständen die Pflicht eines jeden Revolutionärs ist, die Revolu
tion zu machen.

Es ist eilte wichtige Voraussetzung. daß dieses Handbuch nicht nur
gelasen, sondern auch verbreitet wird. Verbreitung. wird nur dann
mögJidt sem.. wemt jeDe-. ~ mit seinem Inhalt emvesstanden sind. da
zu iibergehen. dieses Handbuch hektographisch 7.U vervielfältigen oder
es als Pamphlet zu drucken - auch dann. wenn dies die Anwendung
von Waffen erfordert. Es bleibt noch- zu sagen, daß mei~ Unterschrift
unter diesem Handbuch seinen Grund darin hat. daß die hier geäußer
ten und zusammengefaßten Ideen die persönlichen Erfahrungen einer
in Brasilien kämpfenden Gruppe von bewaffneten Männern widerspie
geln, der anzugehören ich die Ehre habe. Um zu verhindern, daß be.
stimmte PC1'sonen den Inhalt dieses Handbuchs in Zweifel ziehen, die

Tatsachen leugnen- und weiterhin behaupten, die Bedingungen des
Kampfes seien nicht gegeben, war es angebracht, die Verantwortung
für das zu übernehmen, was gesagt und geQn wird. Wichtig ist, daß es
Patrioten gibt, die bereit und entschlossen sind, wie einfache Soldaten
zu kämpfen - je größer ihre Zahl, desto besser.

Die Beschuldigung, ein ltäuber oder Terrorist zu sein, hat heute
nicht- mehr die abschätzige Bedeutung, die ihr früher anhaftete. Sie
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hat ein neues Gewand, neue Farben erhalten, sie erschreckt nicht

mehr, sie ist nicht mehr abfällig, im Gegenteil: sie ist geradezu zu ei

ner Attraktion geworden. Ein Rjiuber und Terrorist zu sein, ist eine
Eigenschaft, die jeden ehrlichen Menschen ehrt, denn sie bezeichnet
genau die würdige Einstellung des Revolutionärs, der bewaffnet gegen
die schändliche Militärdiktatur und ihre Ungeheuerlichkeiten kämpft.

Was ist ein Stadtguerillero?

Die chronische Strukturkrise, die die brasilianische Situation charak

terisiert_ und die politische Instabilität hervorruft, hat das Entstehen
des revolutionären Krieges in unserem Land bestimmt. Der revolutio
näre Krieg äußert sich in der Stadtguerilla, im psychologischen Krieg
und in der Landguerilla. Stütze der Stadtguerilla und des psychologi
schen Krieges in der Stadt ist der Stadtguerillero.

Der Stadtguerillero kämpft bewaffnet gegen die Militärdiktatur und
wendet dabei unkonventionelle Mittel an. Als revolutionärer Politiker

und leidenschaftlicher Patriot kämpft er für die Befreiung seines Lan
des, er ist ein Freund des Volkes und der Freiheit. Das Gebiet des

Stadtguerillero ist das der großen brasilianischen Städte. In diesen Bal
lungszentren sind aber auch die Banditen tätig, die üblicherweise :us
Marginalesl bezeichnet werden. Oft werden die Überfälle dieser Ban
diten für Aktionen der Stadtguerilieros gehalten.

Der Stadtguerillero unterscheidet sich dennoch radikal von den
Marginales. Diese trachten in ihrer Aktivität nach einem persönlichen
Vorteil und greifen an ohne Unterscheidung zwischen Ausgebeuteten
und Ausbeutern. Unter ihren Opfern befinden sich daher auch Männer
und Frauen des Volkes. Der Stadtguerillero dagegen verfolgt ein poli
tisches Ziel und greift nur die Regierung, die großen Kapitalisten und
die ausländischen Imperialisten, insbesondere die nordamerikanischen,
an. Ein anderes Element, das ebenfalls in den städtischen Gebieten

tätig und nicht weniger schädlich als die Marginales ist, sind die Kon
terrevolutionäre von rechts, die Verwirrung stiften, indem sie Banken
überfallen, Bomben legen, Entführungen organisieren, morden und
furchtbare Verbrechen gegen die Stadtguerilleros, die rev"o/utionären
Priester, die Studenten ~nd die antifaschistischen, freiheitliebenden

Bürger begehen. Der Stadtguerillero ist ein unerbittlicher Feind der
Regierung und führt daher systematisch Aktionen aus, die den
Behörden und Männern, die das Land beherrschen oder die Macht aus

üben, schaden: Die wichtigsten Aufgaben der Stadtguerilleros sind es,
die Militärdiktatur und die Kräfte der Repression abzulenken, sie auf
zureiben und zu demoralisieren; ferner hat er die Güter und Besitz-
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tümer der Nordamerikaner, anderer ausländischer Unternehmen und

die der brasilianischen Großbourgeoisie zu überfallen und sie zu zer

stören o,der zu plündern.
Der Stadtguerillero ist entschlossen darauf bedacht, das bestehende

ökonomische, politische und gesellschaftliche System Brasiliens zu
entlarven und zu zerstören, sein Ziel ist es, die Landguerilla zu unter
stützen und beim Aufbau einer neuen gesellschaftlichen Struktur im
Land mitzuhelfen, :.111 deren Spitze das bewaffnete Volk steht.

Der Stadtguerülelo muß sich ein Minimum an politischen Kenntni
ssen aneignen und daher versuchen, gedruckte oder in Form von Pam
phleten abgezogene Arbeiten zu lesen, z. B. ,Der Guerillakrieg' von
ehe Guevara, .Die Erilmenmgen eines Terroristen', ,Einige Fragen der
Guerillas in'l3rasilien', ,Aktioneri und Taktiken der Guerilla', .Über

strategische Probleme lind Prinzipiell', ,Einige taktische Prinzipiell für
die Kameradtm, die Guerillaaktiol1cn durc11fiihren'. ,Organisationsfra

gen'"D Gue:rillciro', eine Zeitschrift der brasilianischen revolutionä
ren Gruppe, ~. a.

Persönliche Eigenschaften des Stadtguerillero

Der Stadtguerillero ist 'durch seinen Mut und seine Entscheidungskraft
gekennzeichnet. Er muß ein guter Taktiker sein und gut schießen
können. Er muß schlau und umsichtig sein, um damit die Tatsache zu

kompensieren. daß er an Waffen. Munition und Ausrüstung nicht stark
genug ist. Das Berufsmilitär und die Polizei, die der Regierung dient,
verfügen über moderne Waffen und Fahrzeuge und können sich frei zu
jedem beliebigen Ort bewegen, wobei sie alle Mittel d"r bestehenden
Staatsrnacht zur Verfügung haben. Der Stadtguerillero verfügt nicht
über solche Mittel - seine Praxis ist die des Untergrunds. Oft liegt ein

Haftbefehl gegen ihn vor, oder er ist schon verurteilt .••.und daher ge
zwungen, gefälschte Ausweise zu benutzen. Der Stadtguerillero hat
dennoch einen Vorteil gegenüber dem Berufsmilitär und der Polizei.
Militär und Polizei handeln auf der vom Volk verhaßten Seite des

Feindes, während der Stadtguerillero eine gerechte Sache, nämlich die
Sache des Volkes vertritt. An Waffen ist der Stadtguerillero dem

Feind unterlegen, vom moralischen Standpunkt aus besitzt er aber ei
ne nicht zu leugnende überlegenheit. Diese moralische überlegenheit
ist die Stütze des Stadtguerillero, mit der er seine wichtigste pflicht
erfüllen kann, nämlich anzugreifen und zu überleben.

Der Stadtguerillero ist gezwungen, die Waffen des Gegners zu er
beuten. Da seine Waffen enteignet oder unter anderen Umständen in
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seine Hände gelangten, besitzt er keine einheitliche Bewaffnung und
sieht sich vor dem Problem der Mannigfaltigkeit der Feuerwaffen und

des Mangels an Munition. Er verfügt außerdem nicht über Ausbil
dungs- und übungsplätze, auf denen Schieß- und Treffsicherheit geübt
werden können. Diese Schwierigkeiten müssen überwunden werden 
und dazu muß der Stadtguerillero auf seinen Erfindungsgeist zurück
greifen, jene Fähigkeit, ohne die er nicht in der Lage wäre, seine revo
lutionäre Rolle auszuüben .

Die Eigenschaften des Stadtguerillero sind Initiative, Einfallsreich
tum, Flexibilität, Vielseitigkeit und Geistesgegenwart. Vor allem die
Fähigkeit zur Initiative muß er in besonderem Maße besitzen. Es ist
nicht möglich, alle Situationen vorauszusehen; trotzdem darf es nicht
vprkommen, daß der Stadtguerillero nicht weiß, was zu tun ist, nur
~eil ihm entsprechende Anweisungen fehlen. Es ist seine Pflicht zu
h~ndeln, eine angemessene Lösung für jedes auftretende Problem zu
finden und diesem nicht auszuweichen. Es ist besser, zu handeln und
P.ehler zu machen als nicht zu handeln, um Fehler zu vermeiden. Oh

ne Initiative gibt es keine Stadtguerilla. Weiter notwendige Fähigkei
ten des Stadtguerillero sind die folgenden: Er muß ein guter Läufer
sein, muß Müdigkeit, Hunger, Regen und Hitze ertragen können, er
muß Wache halten und sich verstecken, sich verkleiden und jeder Ge
fahr ins Auge sehen können. Er muß bei Tag und bei Nacht handeln,
darf sich nicht überhasten, muß eine unbegrenzte Geduld haben. Er
muß stets. die Ruhe bewahren und seine Nerven auch unter ungünsti
gen Bedingungen und in ausweglosen Situationen kontrollieren kön
nen. Niemals darf er Spuren oder Hinweise hinterlassen. Vor allem
darf er sich nicht entmutigen lassen. Nicht selten desertieren oder ent
fernen sich Kameraden von der Stadtguerilla, wenn sie sich vor nahezu
unüberwindbare Schwit:rigkeiten gestellt sehen.

Die Aktion der Stadtguerilla ist aber nicht das Geschäft einer Han
delsgesellschaft, die Tätigkeit an einem gewöhnlichen Arbeitsplatz
oder die Vorführung eines Theaterstücks. Die Stadtguerilla ist - wie
auch die Landguerilla - eine Verpflich tung, die der Cuerillero sich
selbst gegenüber auf sich nimmt. Wenn er nicht in der Lage ist, den
Schwierigkeiten entgegenzutreten oder nicht über die notwendige Ge
duld verfügt, um abwarten zu können, ohne die Nerven zu verlieren
oder zu verzweifeln, dann i;t es besser für ihn, von dieser Verpflich
tung Abstand zu nehmen, fehlen ihm doch die in der Tat elementar
sten Fähigkeiten, um ein Stadtguerillero zu werden.
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Wie lebt und erhält sich der Stadtguerillero7

Qer Stadtguerillero muß es verstehen, inmitten des Valkes zu leben, er
muß darauf achten, nicht als Fremder zu erscheinen oder sich vom

normalen Leben eines Durchschnittsbürgers zu unterscheiden. Er darf
in seiner Kleidung nicht von der gewöhnlichen anderer Personen ab
weichen. Ausgefallene Kleidung und die neueste Mode für Männer und
Frauen sind oft unangebracht, wenn der Stadtguerillero beauftragt ist,
in Arbeiterbezirke oder dorthin zu gehen, wo eine solche Mode nicht
üblich ist. Das gleiche muß beachtet werden, wenn der Guerillero sich
im Land von Süden nach Norden oder umgekehrt begibt. Der Stadt
guerillero muß von seiner normalen beruflichen Beschäftigung leben.
Wird er jedoch von der Ifolizei gesucht, ist er ihr bekannt, schon verur

teilt oder liegt ein Haft~efehl gegen ihn vor, so muß er in den Unter
grund gehen und oft veisteckt leben. Auf keinen Fall·darf der Stadt
guerillero jemandem etwas über seine Aktivität mitteilen, zum al dies
einzig und allein Sache 'der ~evolutionären Organisation ist, in der er
arbeitet.

Der Stadtguerillero muß über eine gute Beobachtungsgabe verfügen,
muß über alles gut informiert sein, vor allem über die Bewegungen des
Feindes. Er muß sich gut orientieren können und das Gebiet, in dem
er lebt, sich befindet oder in welchem er sich bewegen muß, genau
kennen. Am wichtigsten und entscheidend für den Stadtguerillero ist
aber, daß er mit der Waffe kämpft, was ihm oft nicht ermöglicht, sei
nem normalen Beruf nachzugehen, ohne identifiziert zu werden. In
diesem Zusammenhang wird die Rolle der Enteignung deutlich. Für
den Stadtguerillero ist es unmöglich, ohne den Enteignungskampf iu
überleben. Der bewaffnete Kampf des Stadtguerillero hat daher zwei
wesentliche Ziele, die mit unaufhörlicher Verschärfung zu verfolgen
sind:

a) die physische Beseitigung von Führern und untergeordneten Per
sonen innerhalb der Streitkräfte und der Polizei;

b) die Enteignung der Regierung, der großen Kapitalisten, Groß
grundbesitzer und Imperialisten. Die kleineren Enteignungen dienen
der individuellen Unterhaltung des Stadtguerillero, die großen der Un
terhaltung der Revolution.

Es ist klar, daß der bewaffnete Kampf des Stadtguerillero auch an
dere Ziele hat, aber hier beziehen wir uns nur auf die beiden wesent

lichen, von denen das der Enteignung vorrangige Bedeutung hat. Wich
tig ist für jeden Stadtguerillero, sich jederzeit bewußt zu sein, daß er
nur über~~ben kann, wenn er entschlossen ist, Polizisten und all jene
zu töten, die der Repression als ausführende Organe dienen, und wenn
er entschlossen ist, wirklic11 entschlossen ist, die großen Kapitalisten,
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die Großgrundbesitzer und Imperialisten zu enteignen.
Eines der wichtigsten und wesentlichsten Merkmale der brasiliani

schen Revolution ist, daß sie sich von Anfang an durch die Enteignung

der Großbourgeoisie, der Imperialisten und Großgrundbesitzer ent
wickelt hat, ohne Ausschluß der reichsten und mächtigsten Import

und Exporthändler. Die brasilianische Revolution versucht durch die
Enteignung der gefährlichsten Feinde des Volkes diese in ihren lebens
wichtigen Zentren zu treffen; sie greift daher vornehm lieh und in
systematischer Form das Banknetz an, d. h. sie versetzt dem Nerven
system des Kapitalismus ihre konzentriertesten Schläge.

Die von den brasilianischen Stadtguerilieros durchgeführten Ober
fälle auf Banken haben die großen Kapitalisten, wie z. B. Moreira Sal
les, getroffen. Desgleichen wurden die ausländischen Versicherungen
und RückJersicherungsgesellsch\lften sowie das Bankkapital, die impe
rialistischen Firmen, die Bundesregierung und die Länderregierungen
bis jetzt in' systematischer Form enteignet.

Die Einhahmen aus diesen Enteignungen wurden für die Schulung
und technische Perfektionierung der Stadtguerilleros verwendet, für
den Kauf, die Herstellung und den Transport von Waffen und Muni
tion fÜr das städtische Gebiet, für den Sicherheitsapparat der Revolu
tionäre, für die tägliche Unterhaltung der Kämpfenden und jener, die
durch bewaffnete Aktionen aus den Gefängnissen befreit, die verwun
det oder von der Polize"i verfolgt wurden; desgleichen, um solchen Pro
blemen entgegentreten zu können, die entstehen, wenn einzelne Ka
meraden verhaftet, eingekerkert oder von der Polizei und den Militärs
der Diktatur ermordet werden. Die erheblichen Ausgaben für den re
volutionären Krieg müssen auf die großen Kapitalisten, die Imperiali
sten und Großgrundbesitzer abgewälzt werden, gleichzeitig aber auch
auf die Regierung, sowohl die Bundesregierung als auch auf die Län
derregierungen, denn sie alle sind Ausbeuter und Unterdrücker des
V olkes. Die Regierungsagenten, die Agenten der Diktatur und des
nordamerikanischen Imperialismus haben für die gegen das brasiliani
sche Volk begangenen Verbrechen zu zahler.

Der Umfang und die Intensität der Aktionen, die von den Stadtgue
rilleros bereits durc~geführt und in de~e:1Verlauf Menschen getötet,
Sabotage betrieben, Waffen, Sprengstoff und Munition erbeutet, Ban
ken überfallen und Gefangene befreit wurden, stellen ein bedeutendes
politisches Gewicht dar und lassen keinen Raum für Zweifel an den
tatsächlichen Zielen und der Entschlossenheit der Revolutionäre. Die

Hinrichtung des CIA-Spions Charles Chandler, jenes nordamerikani
sches Militärs, der aus dem Vietnam-Krieg hierherkam, um sich bei
den brasilianischen Studenten einzuschleichen, sowie die bei blutigen
Zusammenstößen mit den Stadtguerilleros getöteten Häscher zeugen
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davon, daß wir uns inmitten des revolutionären Krieges befinden und
daß der Kampf nur mit gewaltsamen Mitteln durchgeführt werden
kann. Dies ist der Grund dafür, daß der Stadtguerillero zur bewaffne
ten Aktion übergeht und sich nur erhalten kann, wenn er seine Aktivi

tät auf die physische Beseitigung der Agenten der Repression konzen
triert und sich 24 Stunden am Tag der Enteignung der Enteigner des
Volkes widmet.

Die technische Ausbildung des Stadtguerillero

Niemand kann ein Stadtguerillero werden, der nicht seiner techni

schen Vorbereitung besondere Aufri1frksamkeit widmet. Diese techni
sche Vorbereitung reicht vom körperlichen Training bis zur Perfektio
nierung oder Erlernung von Berufen !und Fähigkeiten aller Art, vor al
lem einer handwerklichen Geschicklichkeit.

Der Stadtguerillero kann nur dann;eine gute physische Widers~ands
kraft haben, wenn er systematisch trainiert. Er kann kein guter
Kämpfer sein, wenn er nicht die Kunst des Kämpfens erlernt hat. Er
muß mehrere Formen des Kampfes, des Angriffes und der Selbstver

teidigung erlernen und üben. Weitere sinnvolle Formen physischen
Trainings sind Wanderungen, Zelten, übungen im Dschungel, Bestei
gen von Bergen, Rudern, Schwimmen, Tauchen, Training als Frosch
mann, Fischen, Tiefseejagd, Jagd von Vögeln und anderer größerer
und kleinerer Tiere. Wichtig ist, ein Auto fahren, ein Flugzeug führen
und Schiffe steuern zu können, sowohl Motor- als auch Segelschiffe;
weiter Kenntnisse der Kraf~fahrzeugmechanik und der Elektrotechnik
zu besitzen, um z. B. Radios und Telefone reparieren zu können.

Von gleicher Wichtigkeit sind elementare Kenntnisse der Topo
graphie sowie die Fähigkeit, sich mit Instrumenten und praktischen
Mitteln orientieren, Entfernungen abschätzen, Landkarten und Lage
pläne herstellen, eine Skala be~utzen, Zeitrechnungen herstellen, mit
dem Winkeltranporter, dem Kompaß usw. umgehen zu können.

Kenntnisse der Chemie, die Mischung von Farben, die Herstellung von
Stempeln, das Beherrschen der Schreib~echnik und Schriftfälschung
sowie andere Fähigkeiten bilden einen Teil der technischen Vorberei

tung des Stadtguerillero, der gezwungen ist, Dokumente zu fälschen,
um in einer Gesellschaft leben zu können, die er zerstören will.

Auf dem Gebiet der medizinischen Hilfe übt natürlich ein Arzt eine

fundamentale Rolle aus, dennoch sind Kenntnisse der Medizin, der

Krankenversorgung, der Apothekerkunst, Kenntnisse über Drogen,
über Elemente der Chirurgie und der Ersten Hilfe unerläßlich.

Das Wichtigste bei der technischen Vorbereitung de.s Stadtguerillero
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ist jedoch das Erlernen der Waffenhandhabung, z. B. des Maschinenge.
wehrs, des Revolvers, der automatischen Gewehre, des FAL, der ver
schiedenen Typen von Gewehren, Stutzen und Mörsern. Die Kenntnis
der verschiedenen Waffenarten und Sprengkörper ist ein Punkt, der
berücksichtigt werden muß, erfordert doch der Gebrauch von Feuer
bomben, Rauchbomben und Bomben anderer Art notwendig Vor-

, kenntnisse. Unter den Sprengstoffen muß besonders der Umgang mit
Dyrtamit bekannt sein. Ein Stadtguerillero muß Waffen herstellen und
reparieren, Molotowcocktails, Granaten, Minen und Eigenbau-Plastik
bomben bauen können. Er muß Brücken zerstören und Eisenbahn
schienen entfernen oder unbrauchbar machen können, da er diese Ar

beiten nicht auf eine. untergebene Ebene delegieren kann.
Die erste Stufe dcfr technischen Vorbereitung des Stadtguerillero

wird im "Zentrum zur technischen Perfektionierung" vermittelt, aber
zu diesem Zentrum ~ann nur derjenige zugelassen werden, der schon

ein ,Vorexamen' gelei?tet, d. h. die Feuerprobe in einer revolutionären
Aktion, in der Auseinandersetzung mit dem Feind bestanden hat.

Die Waffen des Stadtguerillero

Die Waffen des Stadtguerillero sind leichte und leicht ersetzbare Waf
fen, die im allgemeinen vom Feind erbeutet, gekauft oder selbst herge
stellt wurden. Leichte Waffen haben den Vorteil der schnellen Bedie

nung und des leichten Transports. Sie besitzen in der Regel einen kur
zen Lauf, so wie viele automatische Waffen. Die automatischen oder

halbautomatischei't Waffen vergrößern ganz erheblich die Feuerkraft
des Stadtguerillero. Der Nachteil dieser Waffen ist für IIns ihre· relativ
schwierige Kontrolle, was sich in der Verschwendung und dem über
mäßigen Verbrauch von Munition ausdrückt. Dies kann nur durch eine
hohe Treffsicherheit ausgeglichen werden. Wenig geübte Männer ver
wandeln ein automatisches Gewehr in eine Munitionsmülltonne.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die für den Stadtguerillero am mei
sten geeignete Waffe das leichte Maschinengewehr ist. Diese Waffe ist
außerordentlich wirkungsvoll, kann 3dült:ll in Stellung gebracht wer
den - bei Aktionen innethalb des städtischen Gebietes von unschätz

barem Wert - und flößt den Gegnern erheblichen Respekt ein. Der
Stadtguerillero muß die Handhabung des Maschinengewehrs, das jetzt
ebenso populär wie unerläßlich in der brasilianischen Stadtguerilla ge
worden ist, genau kennen. Das ideale Maschinengewehr für den Stadt
guerillero ist das ,Ina' mit dem Kaliber 45. Es können auch andere Ma
schinengewehre mit verschiedenen Kalibern verwendet werden, doch

taucht hier das Problem der Munition auf. Es ist daher .vorteilhaft,
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wenn die industrielle Logistik der Stadtgueril1eros ein Maschinenge
wehr für die allgemeine Benutzung herstellt, so daß die verwendete
Muni,tion genormt werden kann. Jede Feuergruppe de' Stadtguerillos
muß über ein Maschinengewehr verfügen, das von einem guten
Schützen bedient wird. DIe anderen Mitglieder der Gruppe sollten mit
einem Revolvel Kaliber 38 ausgerüstet sein. Wir haben auch einen Re
volver Kalibe( 32 verwandt, doch ist das Kaliber 38 vorteilhafter, da

diese Munition den Feind im allgemeinen außer Gefecht setzt. Auch
Handgranaten und konventionelle Rauchbomben können zu den
leichten Waffen gezählt werden, da sie für die Defensivtaktik, bei der
Deckung und beim Rückzug der Stadtguerilleros Verwendung finden.

Langläufige Waffen sind schwerer zu transportieren und fallen we
gen ihrer Größe auf.. Wichtige langläuflge W#"fen sind das FAL, die
Mausergewehre, Winche~ter-J agdbüchsen und indere. Die Jagdbüchsen
können auf kurze Entfernung gut verwendet ~erden, auch von einem
wenig trainierten Mann; dies vor alle'\l in der N~cht, wenn eine Präzisi
onswaffe wenig ausrichten kann. Ein LuftgJwehr kann vorteilhaft
beim Oben der Treffsicherheit angewandt werden. Die Benutzung von
Bazookas und Mörsern erfordert es, entsprechende Bedingungen zu
schaffen, da sie nur von geübten Leuten gehandhabt werden können.
Die Aktionen der StadtgueriIleros dürfen aber nicht auf die Anwen

dung schwerer Waffen gestützt werden, da deren Nachteile zu groß
sind für eine Kampfesart, in der wir durch Schnelligkeit unsere Mobili
tät und Bewegungsfreiheit sichern müssen. Eigenbauwaffen sind
manchmal nicht weniger wirkungsvoll wie die besten einer spezialisier
ten Industrie, und selbst ein Gewehr mit gekürztem Lauf ist eine aus
gezeichr.ete Waffe für den Stadtguerillero. Wenn dieser gleichzeitig
Waffenschmied ist, stellt er die beste Kombination dar, die es gibt.
Der Waffenschmied verwahrt' die Waffen, er weiß sie zu reparieren und
ist in vielen Fällen in der Lage, eine Werkstatt einzurichten, um wirk
same kleinere Waffen herzustellen. Der Metallarbeiter und der Dreher

sind deshalb wichtige Elemente der Stadtguerilla, und sie muß sich ih
rer innerhalb ihrer industriellen Logistik, d: h. bei der Herstellung von
Waffen, bedienen. Anfertigung von und Lehrgänge über die Anwen
dung von Explosivwaffen müssen organisiert werden. Die Rohstoffe
6ir die praktischen Arbeiten bei dieser Ausbildung müssen zuvor be
sorgt werden, um eine"unvollständige Schulung, d. h. einen Mangel an
Möglichkeiten, selbst zu experimentieren, zu verhindern.

Molotowcocktails, Benzin, Eigenbauwaffen, Katapulte, Mörser,
Knallkörper, aus Tuben und Büchsen hergestellte Granaten, Rauch
bomben, Minen, konventionelle Sprengstoffe wie Dynamit und Kali
umchlorate, Plastikbomben, Gelatinekapseln und Munition aller Art
sind für den Erfolg des StadtgueriUero unverzichtbare Requisiten.
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Notwendige Materialien und Munition müssen durch Kauf oder durch
Anwendung von Gewalt in gutgeplanten und entsprechend durchge
führten Enteignungsaktionen besorgt werden. DeI Stadtguerillero muß
darauf achten, Explosivwaff::n und andere M;..terialien, die Unfälle
verursachen können, nicht zu lange aufzubl'-wahren; er muß ver
suchen, sie sofort gegen die ins Auge gefaßtell Ziele anzuwenden. Die
Waffen des Stadtguerillero sowie seine Fähigtcit, diese zu bedienen.
bilden seine Feuerkraft. Indem er sich moderner Waffen bemächtigt
und Neuerungen bei der Bewaffnung und in der Anwendung bestimm
ter Waffen berücksichtigt, kann er oft die Taktiken der Stadtguerilla
veränderrt. Ein Beispiel hierfür sind die von den br;lsilianischen Stadt
guerillas bei Banküberfällen eingesetzten Maschinengewehre. Wenn der

massive Einsatz von gleicharvgen MaschinengewehreIl möglich ist,
wird die Stadtguerilla in unserem Land Ileue Taktiken anwenden
können. Die Feuergruppe, diq eine Vereinheitlichung ihrer Waffen
und der entsprechenden Munihon erreicht und gleichzeitig für eine
vernünftige Lagerhalwng sorgi, ;hat den größtmöglichen Wirkungsgrad.
Der Stadtguerillero ist um so wirkungsvoller, je größer seine Feuer
kraft ist.

Das Schießen: Die Existenzbasis

Existenzbasis und unabdingbare Voraussetzung seines Handelns und
seines überlebens ist das Schießen. Gut schießen zu können ist die

Notwendigkeit des Kampfes, in dem der Stadtguerillero sich befindet.
Wird im konventionellen Krieg der Kampf in der Regel mit weitrei
chenden Waffen auf große Entfernungen geführt, so wird im unk~n
ventionellen Krieg, der Kampfform der Stadtguerilla, auf kurze Ent
fernung operiert, manchmal sogar im Nahkampf. Will er nicht selbst
getötet werden, so muß der Stadtguerillero als erster schießen, ohne
das Ziel zu verfehlen. Dabei darf er weder Waffen leichtfertig aufs
Spiel setzen noch Munition verschwenden, da er über beides nur in
geringen Mengen verfügen kann. Verlorengegangene Waffen und ver
schwe.ndete Munition können bl.'i den in kleinen Gruppen Limpfen
den Guerilleros nicht' kurzfristig ersetzt werden, da j6der zunächst auf
sich zu achten hat. Der Sfadtguerillero muß ein gutes Reaktionsver

.mögen haben und in der Lage sein, blitzartig zu schießen.
Eine grundsätzliche Regei, die' wir nicht gcniigeild betonen und iH

ihrer Wichtigkeit hervorheben können, is~ die, daß der Stadtguerillero
nicht durch fortwährendes Schießen seine Munition erschöpfen darf.
Falls der Feind in einem sulchen Fall das Feller nicht erwidert und

wartet, bis der Guerillero seine Munition verschosscn hat, liegt dieser
13



dann - ohne die Möglichkeit zu finden, sich neu zu m~nitionieren 
in einem Kugelhagel des Feindes und kann getötet oder verhaftet wer
den. Obgleich er sich oftmals der Überraschung bedient und daher sei
ne Waffen meist nicht anzuwenden braucht, kann sich der Stadtgueril
lero nicht den Luxus leisten, den Kampf aufzunehmen, ohne schießen
zu können. Während des Kampfgeschehens muß er immer wieder ei
nen Standortwechsel vornehmen, damit er kein ruhendes Ziel bietet,

das leicht zu treffen ist. Das Leben des Stadtguerillero ist abhängig
von seiner Schießkunst, von seiner Fähigkeit, die vorhandenen Waffen
optimal einzusetzen und selbst nicht getroffen zu werden. Wenn wir
von Schießen reden, so ist davon untrennbar die Treffsicherheit. Diese

muß so lange geübt werden, bis das Schießen und das Treffen für den

Stadtguerillero zu einer R,eflexreaktion geworden 'ift. Um gut und
treffsicher schießen zu können, muß er systematisch trainieren und
dabei die verschiedensten Methoden anwenden. Er ~t jede Gelegen
heit zu Schießübungen auszunutzen, auch auf Rummelplätzen und zu
Hause mit einem Luftgewehr. Treffsicheres SchießenHst für ihn so le
benswichtig wie Wasser und Luft. Die letzte Stufe der perfekten
Schießkunst stellt eine besondere Form des Stadtguerillero dar: den
Heckenschützen - einen einsamen Kämpfer, der unablässig Einzelak
tionen durchführt. Er beherrscht das Schießen auf kurze und lange Di
stanz, und seine Waffen sind für beides eingerichtet.

Die" Feuergruppen"

Um Aktionen durchführen zu können, muß der Stadtguerillero in klei
nen Gruppen organisiert sein. Sie umfaßt nicht mehr als 4 bis 5
Männer und heißt Feuergruppe. Mindestens zwei von ihnen, rigoros
unterteilt und von einer oder zwei Personen organisiert und koordi
niert, bilden eine F~uermannschaft. Zwischen den Mitgliedern einer
Feuergruppe muß unbedingtes Vertrauen herrschen. Wer die Schieß
kunst am besten beherrscht und das Maschinengewehr am besten zu
bedienen weiß, liefert bei den Operationen letztlich die Deckung. Die
Feuergruppe plant und führt die Aktionen der Stadtguerilla aus, ver
sch.fft und versteckt ihre Waffen und studiert und korrigiert die ange
wandten Taktiken. Sind Aufgaben zu erfüllen, die vom strategisthen
Kommando entwickelt worden sind, so haben diese unbedingten V or
rang. Dennoch kann es keine Feuergruppe ohne eigene Initiative ge
ben. Damit ein Maximum an Initiative für die einzelnen Feuergruppen
gewährleistet ist, ist es notwendig, jede rigide Organisationsform zu
vermeiden.

Die alte Hierarchie und der Stil der traditionellen Linken ist in un-
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serer Organisation liquidiert. Das bedeutet, daß mit Ausnahme der

den strategischen Interessen untergeordneten und deshalb vorrangigen
Aufgaben jede Feuergruppe einen Banküberfall, eine Entführung, eine
Hinrichtung - sei es die eines Agenten der Diktatur, einer genau iden
tifizierten Person der Reaktion oder eines nordamerikanischen Spions
- beschließen und durchführen und jede Art von Propaganda und

Nervenkrieg gegen den Feind führen kann, ohne vorher das strategi
sche Kommando zu konsultieren. Eine Feuergruppe darf nie in Erwar
tung von Befehlen passiv bleiben. Ihre Pflich t ist es, zu handeln. ] eder
einzelne Stadtguerillero, der eine Feuergruppe bilden und in die Orga
nisation eintreten will, kann dies tun und sich in die Organisation in
tegrieren. Diese Form des Vorgehens beseitigt die Sorgen darüber, von
wem Aktionen durchgeführt werden, ,enn die Initiative ist frei. Was

zählt, ist der wachsende Umfang der Guerilla-Aktivität, die die Regie
rungsmacht aufreibt und sie zwingt, si~h in eine Defensivstellung zu
rückzuziehen.

Die Feuergruppe .ist das Instrument Her organisierten Aktion. In ihr

werden die Unternehmungen und Taktiken der Guerilla geplant, und
durch sie wird es möglich, sie erfolgreich auszuführen. Das allgemeine
Kommando muß allerdings auf die Feuergruppen für die Ausführung
strategisch wichtiger Aufgaben in jedem Teil des Landes zurückgreifen
können. Auf der anderen Seite hilft das Kommando den Feuergrup
pen bei der Überwindung ihrer Schwierigkeiten und bei der Befriedi
gung ihrer Bedürfnisse. Die Organisation ist ein unzerstörbares Netz

von Feuergruppen, sie funktioniert auf einfache und praktische Weise

mit einem allgemeinen Kommando, das ebenfalls am Kampf teil-'
nimmt, denn was nicht reine und einfache revolutionäre Aktion ist,
wird in einer solchen Organisation nicht geduldet.

Die Logistik der Stadtguerilla

Die konventionelle Logistik kann durch die Formel ausgedrückt wer

den N-K-A-M, d. h. N (Nahrungsmittel), K (Kraftstoff), A (Ausrü
stung), M (Munition). Die konventionelle Logistik bezieht sich auf
Versorgungsprobleme eines Heeres oder regulärer Streitkräfte 'und ver

fügt über Fahrzeuge mit festen Basen und eine industrielle Lo~stik.
Der Stadtguerillero dagegen verfügt nicht über ein Heer, sondern'

über kleine bewaffnete Gruppen und eine kleine Organisation, die be
wußt fragmentarisch ist. Er besitzt weder Fahrzeuge noch feste Basen.
Seine industrielle Logistik ist mangelhaft und wenig entwickelt; Sie

kann, selbst wenn es notwendig sein sollte, nicht immer aufgebaut
werden, nicht einmal unter dem rudimentären Aspe~t einer Waffenin-
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dustrie innerhalb eines Hauses.

Während die konventionelle Logistik zum Ziel hat, Mittel für den

Krieg gegen die Guerilla zu beschaffen, Mittel, die für die Unter
drückung der städtischen und ländlichen Rebellion benötigt werden,
ist die Logistik des Stadtguerillero dazu bestimmt, Operationen und
Taktiken zu unterstützen, die einem nichtkonventionellen, von der

Militärdiktatur ausgelösten und gegen die nordamerikanische Herr
schaft im Land gerichteten Krieg inhärent sind.

Die Logistik des Stadtguerillero, der bei Null anfängt und zunächst
über keine Stütze verfügt, kann mit der Formel M-G-W-M-S beschrie
ben werden, die folgendes ausdrückt: M (Motorisierung), G (Geld),'W
(Waffen), M (Munition). S (Sprengkörper und Sprengstoff), Eine der
Säulen revolutionärer Logistik ist die Motorisierung, die aber fhrerseits
untrennbar ist vom Fahrpersonal. Der Stadtguerillero, der ein Auto
fahren kann, ist genausb wichtig wie einer, der ein Maschin~ngewehr
bedient. Ohne einen von beiden hab~n die Maschinen keine F1mktion,
Auto und Maschinengewehr werden zu toten Gegenständen.1Da man
nicht von heute auf morg;:n aus einer unerfahrenen Person einen
Kraftfahrer machen kann, ist es notwendig, flüh mit der Ausbildung
zu beginnen. Jeder gute Stadtguerillero ist gezwungen, ein guter Kraft
fahrer zu sein. Das benötigte Fahrzeug selbst wird der Stadtguerillero
notwendigerweise enteignen müssen. Verfügt er schon über Mittel, so
kann er die Enteignung mit anderen Arten von Beschaffungsmitteln
kombinieren.

Der Zwang zur Enteignung von Geld, Waffen, Munition, Explosiv

wJffen und Fahrzeugen bedeutet für den Stadtguerillero, Banken und
Waffenlager zu überfal!en und sich der Munition und Explosivwaffen
zu bemächtigen, wo immer er sie findet.

Keine dieser Operationen beschränkt sich auf nur einen Zweck. Bei
der Beschaffung von Geld müssen auch die Waffen der Wachen mitge
nommen werden. Die Enteignung ist die erste Stufe in der Organisa
tion unserer Logistik, sie hat einen bewaffneten Charakter und setzt
ständige Mobilität voraus. Der nächste Schritt des Stadtguerillero ist
die Stabilisierung und Erweiterung seiner Logistik, er wendet Hinter
halte und Täuschungsmanöver an, um den Feind zu überraschen und
seine Waffen, Munition, Fahrzeuge und anderes zu erbeuten. Verfügt
er über größere Mengen von Waffen, Munition und Sprengstoffen, so
tritt in der Logistik des Guerill~ro das ernsteste Problem auf. nämlich.
jederzeit und überall Verstecke für sein Material sowie Transportmittel
zu finden, um es dort zu lagern, wo es benötigt wird. Dies muß sOgar
dann möglich sein, wenn der Feind schon aufmerksam geworden ist
und die Wege blockiert. Die Kenntnis des Terrains und der benutzten
und benutzbaren Vetstecke sowie die hierfür speziell ausgebildeten
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und rekrutierten Führer bilden die Grun&lemente für die Lösung die
ses immer wiederkehrenden Problems der Logistik des Revolutionärs.

Die Technik des Stadtguerillero

Im allgemeinsten Sinne ist Technik die Zusammenfassung aller Mittel,
deren der Mensch sich zur Durchführung irgend welcher Aktivitäten
bedient. Die Aktivität des Stadtguerillero ist die des psychologischen
Krieges in der Stadt, und daher ist seine Technik die der Stadtguerilla
und die des psychologischen Krieges.

Diese Technik umfaßt fünf wichtige Komponenten:

a) jenen Teil, der die besonderen, die Techrpk beinhaltenden Merk-
male umfaßt; t

b) einen Teil, der sich auf die mit diesen Merkmalen harmonisieren
den Erfordernisse bezieht, nämlich solche, dib durch eine Reihe von
ursprünglichen Vorteilen repräsentiert werdenlohne die der Stadtgue
rillen;> nicht erfolgreich handeln kann;

c)einen Teil, der sich auf die bestimmten und definierten Ziele der
von den Stadtguerilleros unternommenen Aktionen bezieht;

d) einen Teil, der sich auf die Typen und die Natur der verschiede
nen Aktionsformen der Stadtguerilleros bezieht:

e) einen Teil, der sich mit den Durchführungsmethoden dieser Ak
tiunen beschäftigt.

Merkmale der Techllik des Gllerill'lkampfes

Die Technik der Stadtguerilleros zeigt die folgenden Merkmale:
a) Sie ist eine aggressive Technik, d. h., sie hat offensiven Charak

ter. Es liegt jedoch auf der Hand. daß die Of~ensive der offenen Feld
schlacht mit dem Feind für uns den sicheren Tod bedeuten würde, da

wir dem Feind an Feuerkraft und Ausrüstung unterlegen sind und ei
nem konzentrierten Angriff der Gorillas nich, begegnen könnten. Dies
ist auch der Grund dafür, daß unsere Tedl/1ik nicht die der Einrich

tung und Verteidig~ng fester Basen sein kann, auch llicht dic. an ei
nem bestimmten Ort dic tJmzingelung der Reaktion abzuwarten, um
diese dann zu durchbrechen.

b) Es ist eine Technik, die Angriff und Rückzug kombiniert und so
unsere Kräfte schont.

c) Es ist eine Technik zur Entfaltung der Stadtguerilla, deren Funk
tion darin besteht, feindliche Kräit~ ilutzurdben, zu demoralisieren

und auscin;mclerzureißen. Damit ermögh~ht sie den Aufbau lind die
17



Erhaltung de~ Stadtguerilla, die berufen ist, innerhalb des revolutio
nären Krieges eine entscheidende Rolle zu übernehmen.

Die ursprünglichen Vorteile des Stadtguerillero

Die Dynamik der Stadtguerilla besteht im gewaltsamen Zusammen
stoß mit militärischen und polizeilichen Kräften der Diktatur. Bei ei
nem solchen Zusammenstoß liegen die Vorteile zunächst auf seiten
der Polizei, die Nachteile auf seiten der Stadtguerilleros. Die Paradoxe
liegt in der Tatsache, daß der schwächere Stadtguerülero den Angriff
ausführen muß. Die Kräfte der Polizei und des Militärs beantworten

diesen Angriff, indem sie erheblich größere Mittel in der Verfolgung
der Stadtguerilleros mobilisieren und konzentrieren. Einer Niederlage
kann er nur entgehen, wenn er ursprüngliche Vorteile auf seiner Seite
buchen und diese bis zum Ende ausllutzen kann und damit seine ma

terielle Schwäche und Unterlegenheit ausgleicht.
Ursprüngliche Vorteile sind:
1. die Überraschung des Feindes;
2. die bessere Kenntnis des Gebietes, in dem die Aktion durchge

führt wird;

3. eine größere Beweglichkeit und Schnelligkeit als die Polizei und
die übrigen Kräfte der Repression;

4. ein Informationsapparat, der besser ist als der des Feindes;
5. eine Entschlossenheit und Geistcsgegenwart, die alle auf unserer

Seite Kämpfenden stimuliert und nicht schwanken läßt, die feindliche
Seite entmutigt und paralysiert, damit zur Gegenwehr unfähig macht.

Die Überraschungstaktik

Um seine allgemeine Schwäche und seine Überlegenheit an Waffen ge
genüber dem Feind auszugleichen, bedient sich der Stadtguerillero der
Überraschungstaktik. Dem hat der Feind nichts entgegenzusetzen, er
ergibt sich ohne Gegenwehr oder wird vernichtet. Seit Beginn des be
waffneten Stadtkampfes in Brasilien zeigt sich, daß der Stadtguerillero
immer die Überraschungstal.tik angewandt hat, um erfolgreich zu
sein. Die Technik de.r Überraschung ist begründet auf vier wesentliche
Voraussetzungen: ,

a) Während wir die Situation des anzugreifenden Feindes im allge
meinen durch umfassende Information und gründliche Beobachtung
genau kennen, weiß der Feind nichts über den bevorstehenden Angriff
und die Situation des Angreifers.
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b) Wiihrend U!\s die Kräfte des anzugreifenden Feindes bekannt
sind, bleiben ihm unsere eigenen unbekannt.

c) Durch den Überraschungsangriff sparen und erhalten wir unsere
Kraft, während der Feind diese Möglichkeit nicht hat und den Ereig

nissen ausgeliefert ist.
d) Wir bestimmen Zeitpunkt und Ort des Angriffes, seine Dauer

und seine Ziele. Der Feind befindet sich darüber in Unkenntnis.

Die Kelll/tllis des Terraills

Ocr Stadtgucrillero hat im Terrain seinen besten Alliierten und ist da
her bcstrebt, dieses genau kennenzulernen. Als Alliierter muß das Ter
rain intclligcnt in seinen Uncbenheiten, Höhenunterschie&en und Un

regelmiißigkeiten, in seinen normal zugiinglichen und gehe}men Orten.
verlassenen Gegenden, Buschwerken usw. bei der Aktioh eingesetzt
werden. All diese Dinge sind mit Nutzc:n für den Erfolg dfr bcwaffne
ten Aktion, für die Flucht, den Rückzug, die Deckung und die Tar
nung heranzuziehen, Vcrengungen, S;lCl,gassen, Str<tßenarbeiten, Poli
zeikontrollen, Militiirzonen, Sperrzonen, vom Feind schließbare Tun
neleingänge, unbedingt zu benutzcllde Straßen und von Polizei oder
Ampel kontrollierte Kreuzungen müssen in allen Einzelheiten bekannt
und studiert sein, damit fat,.le Fehler vermieden werden.

Unsere Aufgabe ist -es. einen Weg zu finden und genau zu wissen,
, wohin und wie wir uns zurückziehen können, um dabei den Feind in

ein Gebiet zu locken, dessen Getindeverhältnisse er nicht kennt. In

dem der Stadtgucrillero sich mit Alleen, Straßen, Gassen, Kurven und
Kreuzungen der Stiidte mit all ihren Brücken, der Kanalisation usw.
vertraut macht, ist er spiiter in der Lage, sich in unwegsamem und
schwierigem Gebnde sicher und ohne Schwierigkeiten zu bewegen,
das der Polizei nicht bekannt ist und wo diese in einen Hinterhalt oder

eine Falle gelockt werden kann. Beherrscht der Stadtguerillero das
Terrain, so kann er sich dort zu Fuß. mit dem Fahrrad, in Auto, Jeep
oder Lastwagen bewegen, ohne jemals ertappt zu werden. Da er in ei
ner kleinen Gruppe handelt, kann er die sc jederzeit an vereinbarten
Orten treffen und neue Guerilla-Aktionen vorbereiten oder aus der

Umzingelung der Polizci "entkommen und diese mit einer für den
Feind unfaßbaren Kühnheit demoralisieren. Für die Polizei ist es im

Labyrinth der großen Städte ein 'nlösbares Problem, zu fangen, was
nicht zu sehen, zu unterdrücken, was nicht zu fangen und zu um
zingeln, was nicht zu finden ist.

Die Erfahrung lehrt, daß der ideale Stadtguerillero der ist, der in.
ne'rhalb seiner eigenen Stadt mit der genauen Kenntnis ihrer Straßen,
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Vororte, Verkehrsprobleme und übrigen Eigentümlichkeiten agiert.
Der von außerhalb in eine Stadt kommende Guerillero ist, wenn er die

dortigen Verhältnisse nicht kennt, ein scliwacher Punkt und kann,
wenn er neu an einer bestimmten Operation teilnimmt, diese in Ge
fahr bringen. Um schwerwiegende Fehler zu vermeiden, ist es notwen
dig, die Stadt genau kennenzulernen und über die Verkehrsdichte auf

den Straßen zu den verschiedenen Tageszeiten genau im Bilde zu sein.

Mobilitcit und Schnelli'gkeit

Um eine Mobilität und Schnelligkeit zu erreichen, der die Polizei

nichts entgegenzusetzen hat, muß der Stadtguerillero die folgenden
Voraussetzungen schaffen: a) Motorisierung, b) Kenntnis des Gebie
tes, c) Vernichtung oder Störung der Kommunikations- und Transc
port mittel des Feindes, d) leichte Bewaffnung.

Der Stad~guerillero muß sich nach den systematischen, nur wenige
Minuten dauernden Operationen sofort mit Kraftfahrzeugen vom Ort
entfernen und beim Rückzugskampf die Verfolgung verhindern. Er
muß den einzuschlagenden Weg in allen Einzelheiten· kennen und den
vorher vereinbarten Zeitablauf genau trainieren, um zu verhindern,

daß er in Sackgassen, Straßenstockungen oder von Ampeln aufgehal
ten wird. So bleibt der Polizei sein Fluchtweg unbekannt, und sie ver
folgt ihn blind; während der Stadtguerillero sich schnell von dem Ort
entfernen kann, .da er das Gelände genau kennt, verliert die Polizei die
Spur und muß die Verfolgung aufgeben.

Der Stadtguerillero führt seine Aktionen weit entfernt von den logi
stischen Basen der Polizei durch. Diese Form der Operation hat den
ursprünglichen Vorteil, daß wir uns in bptimaler Entfe~nung von den
Basen der Verfolger befmden und leichter fliehen können. Ober diese

Vorsichtsmaßnahme hinaus muß das Kommunikationssystem des
Feindes berücksichtigt werden. Das Telefon ist dabei erstes Zielobjekt.
der Technik, die Kommunikation des Feindes zu verhindern. Auch

dann, wenn der Feind über die Guerilla-Aktion informiert wurde,
hängt seine logistische Unterstützung in hohem Maße von den moder
nen Transportmitteln ab, die im dichten Straßenverkehr bewußt auf.

gehalten werden können. Es ist klar, daß eine Verkehrsstörung sowohl
für den Feind als auch für uns nachteilig sein kann, wenn wir uns nicht
gleichzeitig einen Vorsprung .verschaffen. Wenn wir einen größeren Si
cherheitsfaktor benötigen und bleibende Spuren vermeiden wollen,
können wir folgende Mittel anwenden:

a) die Polizei mit anderen Kraftfahrzeugen bewußt aufhalten, tech
nische Mängel oder. Pannen vortäuschen - doch dürfen in diesem Fall
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die verwendeten Fahrzeuge keine echten Nummernschilder tragen;
b) den Weg mit umgestürzten Bäumen, mit Steinen oder durch

Gräben und falsche Verkehrszeichen versperren oder umleiten - an
dere Mittel müssen in der jeweiligen Situation mit viel Phantasie ent
wickelt werden;

c) den Weg der Polizei verminen oder mit verschüttetem Kraftstoff
oder Molotowcocktails die Fahrzeuge in Brand setzen;

d) mit Maschinengewehren und anderen ~affen, wie z. B. dem FAL
auf Motor und Reifen der verfolgenden Fahrzeuge schießen.

Entsprechend der typischen Arroganz und Feigheit der Polizei und
der faschistischen Militärbehörden versucht der Feind, uns mit schwe

ren Waffen und Ausrüstungen sowie mit bis an die Zähne bewaffneten
Männern zu bekämpfen. Dies muß der Stadtguerillero durch leic4te
und einfach zu transportierende Waffen ausgleichen, damit er stets
mit größter Schnelligkeit fliehen kann, ohne jemals den offen~n
Kampf aufnehmen zu müssen. Der Stadtguerillero hat keine and~re
Aufgabe als anzugreifen und sich zurückzuziehen. ;

Wir würden eine schreckliche Niederlage riskieren, wenn wir uns
mit schweren Waffen und dem furchtbaren Gewicht ihrer Munition

überladen, denn damit verlieren wir unsere wertvolle Beweglichkeit.
Sind wir motorisiert, so haben wir gegenüber einem mit Kavallerie ver
folgenden Feind l-.einen Nachteil. Ein Auto ist schneller als ein pferd.
Zudem können wir den berittenen polizisten vom Fahrzeug aus be
schieß'en und ihn mit dem Maschinengewehr, dem Revolver oder
durch Molotowcocktails oder Granaten zum Sturz bringen. Auch ein
Stadtguerillero, der zu Fuß ist, kann ohne Mühe auf einen berittenen
Polizisten schießen. Murmeln, Kronenkorken und über die Straße ge
spannte Seile sind ebenfalls sehr wirksam und bringen pferd und Rei
ter zu Fall. Der große Nachteil der Kavallerie ist, daß sie. dem Stadt
guerillero zwei hervorragende Ziele bietet: Pferd und Reiter.

Obgleich ein Hubschrauber schneller als die Kavallerie ist, bietet er
bei der Verfolgung keine größeren Vorteile. Im Vergleich zum Auto
ist die Kavallerie zu langsam und der Hubschrauber zu schnell. Da er
sich mit eine·r Geschwindigkeit von 200 km/h bewegt, ist er nicht in
der Lage, ein sich innerhalb der Massen und Fahrzeuge auf der Straße
verlierendes Ziel zu treffeIl. Er kann auch nicht inmitten der Straße

landen, um irgend jemanden zu verfolgen. Zudem ist er beim Versuch
eines Niedrigfluges den Schüssen der Stadtguerilleros ausgeliefert.
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Di~Information,.'-

Die Möglichkeit der Regierung, Stadtguerilleros zu entdecken und zu
vernichten, ist um so geringer, je gtößer un~ konzentrierter das Poten
tial von Feinden der Diktatur in den Volksmassen ist. Diese Konzen

tration der Opposition gegen die Diktatur erfüllt eine außerordendich
wichtige Rolle bei der Beschaffung von Informationen über die Schrit
te der Polizei und Regierungsagenten und verhindert die Bekanntgabe
unserer Aktivität an diese. Darüber hinaus kann der Feind durch fal

sche Informationen irregeführt werden, was für.ihn wegen des großen
Verschleißes besonders nachteüig ist. Auf jeden Fall sind die poten
tiellen Informationsquellen der Stadtguerilleros größer als die der Poli
zei. Der Feind wird beobachtet, weiß aber nicht, daß jemand 'aus dem
Volke dem Stadtguerillero Informationen liefert. Militär und Polizei
sind wegen ihrer gegen das Volk begangenen Ungerechtigkeit und G~
walttätigkeiten verhaßt, un,d dies'erleichtert es, Informationen aus
dem Volk zu erhalten, mit denen man den Aktivitäten der Regierungs
agenten schaden kann. Die Information aus dem Volk, die für den
Feind praktisch nicht ins Gewicht fällt, da er keine bekommt, bedeu
tet ein unschätzbares Potential in den Händen der Stadtguerilleros.
Dennoch ist es für uns wichtig, einen Informationsapparat zu schaffen
und zu organisieren. Dem Stadtguerillero muß das Nötige über Pläne
und Bewegungen des Feindes, seinen Aufenthaltsort, die Transporte
der Bankmittel, die Kommunikationsmittel und geheimen Maßnah
men der Regierung bekannt sein. Die zuverlässigen Informationen, die
den Stadtguerillero erreichen, ermöglichen ihm sichere Schläge gegen
das System der Diktatur. Diese kann gegen solche Informationen,
durch die ihre Interessen geschädigt und unsere vernichtenden Angrif
fe erleichtert werden, nichts unternehmen. Der Feind versucht natür

lich, Erfahrungen über unsere' Schritte zu sammeln, um uns zu ver
nichten oder unsere Handlungsfähigkeit einzuschränken. In diesem
Zusammenhang ist die Gefahr des Verrats ständig vorhanden, der
Feind unterstützt ihn fortwährend und schleust Spione in die Organi
sation ein. Diese Technik des Feindes beantwortet der Stadtguerillero
mit der Denunzierung der Verräter, Spione, Informanten und Provo
kateure gegenliber dem Volk.

Da unser Kampf den Massen bekannt ist und man mit ihrer Sympa
thie rechnen kann, während der Feind wegen seiner Grau~mkeit,
Korruption und Unfähigkeit unbeliebt ist, werden Verräter, Polizei
spitzel und andere Informanten vom Volk bekämpft, sie erhalten kei
ne Unterstützung und werden dem Stadtguerillero ausgeliefert; in vie
len Fällen erhalten sie die verdiente Strafe. Der Stadtguerillero darf
sich nicht seiner pflicht entziehen, Spione und Informanten, die be-
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bnnt geworden sind, physisch zu beseitigen. Dieses Vorgehen ist ge
recht, wird vom Volk begriffen und unterstützt und vermindert erheb

lich die Gefahr der Inft\tration und der feindlichen,Spionage.
Für einen vollständigen Sifg im Kampf gegen Spione und Denun

zianten ist es notwendig, einen Apparat der Gegenspionage und Ge
geninformation aufzubauen. Das Problem der Information beschränkt
sich aber nicht nur auf die Kenntnis der feindlichen Vorhaben und die

Verhinderung der feindlichen Inft\tration. Die Information muß weit

reichend sein und selbst scheinbar unbedeutende Dinge umfassen. Der
Stadtguerillero muß die vorhandenen Möglichkeiten, an Informatio
nen zu gelangen, beherrschen. Die Technik besteht darin, jemanden
auf vollkommen natürliche und unverfängliche Weise auszuhorchen _

so, als ob man ein ganz normales Gespräch führt. Da der Stadtgueril
lero sich inmitten des Volkes befindet und bewegt, hat er auf aUe
möglichen Unterhaltungen und menschlichen Beziehungen zu achten,
dabei aber mit viel Phantasie und Geschicklichkeit seine eigenen Inter
essen zu verbergen. Am Arbeits-, Studien- und Wohnort kann er un

zählige Informationen über Zahlungen, Geschäfte, Pläne, Standpt, .J,.

te, Meinungen, persönliche Stimmungen, Reisen, Gebäude, Geseh;.;".

räume, Säle, Operatiollszentren usw. sammeln. Beobachtungen, Nach.
forschungen, Aufklärungsaktionen und Geländeuntersuchungen sind
weiter ausgezeichnete Informationsquellen. Ein Stadtguerillero wird
niemals unaufmerksam und ohne die Wachsamkeit des Revolutionärs

irgendeinen Ort passieren, er ist immer auf der Suche nach Möglich
keiten für eine Aktion. Sein Gedächtnis nimmt alles, was für die Akti

vität des Kämpfers sofort oder zukünftig wichtig sein kann, auf, er hat
ständig offene Augen und Ohren und hellwache Sinne. Die genaue
Lektüre der Zeitungen, das Vufolgen der übrigen Massenkommunika

tionsmittel, das Ordnen der gesammelten Daten, die Weiterleitung von
Nachrichten und allem, Was Aufmerksamkeit erregt, ständige Eigen
information und die Informierung anderer Revolutionäre - dies alles
umfaßt der riesige und schwer durchschaubare Komplex der Iqforma
tionstechnik, der dem Stadtguerillero einen entscheidenden Vorteil
verschafft.

Die Entscheidungsfreudigkeit

Es genügt für den Stadtguerillero nicht, die überraschung, Schnellig
keit, Geländekenntnis und Informationen auf seiner Seite zu wissen.

Er muß zus:itzlich Entscheidungsfreude und -fähigkeit besitzen, denn

ohne diese sind die al'lderen VortCiJe wertlos. Selbst eine gut geplante
Aktion kann nicht durchgeführt werden, wenn sich der Gu.erillero un-
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entschlossen, unsicher und wankelmütig verhält. Auch eine anflnglich
erfolgreiche Aktiqn kann scheitern, wenn während der praktischen
Durchführung plötzlich EntscheidungswUle und ~fähigkeit ausfallen;
ist beides nichivorhanden, dann wird die entstandene Leere gewöhn
lich durch Wankelmut und Angst gefüllt. Der Feind wird diese
Schwäche nutzen und uns vernichten.

Das Geheimnis der erfolgreichen Aktion, einer leichten oder
schwierigen, einfachen oder komplizierten, besteht darin, daß man auf
entschlossene Männer zählen kann. In der Tat gibt es .keine leic;:hten
Aktionen, denn jede muß mit den gleichen Vorkehrungen durchge
Bihrt werden, die man bei den schwierigsten trifft, angefangen bei der
Wahl der teilnehmenden Personen. Diese müssen entscheidungswillige
und -fähige Leute sein, die ihre Eigenschaften einmal unter Beweis ge
steUthaben. Es kann schon vorher gesagt werden, ob eine Aktion er
folgreich sein wird oder nicht, wenn man in der VorbereitunPzeit die
Verhaltensweisen der ausfflhrenden PerSOAenbeobachtet. Wam sie Z11

spät kommen, Kontakte verlieren, leicht zu verwirren sind, Dinge ver
gessen und niedrigste Arbeitsnormen nicht erfüJ.Rn, handelt es siCh
möglicherweise um wellig entschlossene Menschen, die Schaden an
richten können. Es ist besser. sie nicht in die Aktion einzubeziehen.
Sich entscheiden zu können bedeutet Entschlossenheit. Kühnheit und
nicht zu ersc:hüttemde StandfestigJteitbei der Dun:hführunc des vor
gesehenen Planes.

AQiCM~itM"St_tguerillero

In :$einet'elftWicltetten Technilc stützt sich der Stadtguerillerobei den
Aktionsformen auf den Angriff, der seinerseits im brasilianischen Fall
zum Ziel hat:

a) das Lebensdreieck des brasilianischen staatlichen Systems und
der nordamerikanischen Herrschaft in Brasilien zu erschüttern, ein
Dreieck. desseR Ecken Rio, Säo Paulo und' Beto Horizonte sincl11Rd
dessenBasü die Achse Jüo.,:..Slo Paulo' ist und in dem sich ein gipJlti..
scher indultrieUer , finanzieller, ökonomisdaer;poIitisc:her , kultureller,
militärisch-polizeilicher Komplex befmdet, der die ganze Eutschei
dungsmacht des Landes in sich vereinigt;

b) das lokale und nationale Sicherheitssystem zu schwächen.· indem
wir die Gorillas angreifen und sie in die Verteidigung drängen, wo
durch die Regierung in eine Defensivposition gerät und ihre Truppen
aus Angst vor einem Angriff auf ihre nervlichen und strategischen
Zentren, auf die Verteidigung dieses nationalen Leb~nskomplexes
konzentrieren muß. ohne jemal$ zu ,wissen, woher. wie und wann ein
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solcher Angriff kommen wird;

c) von verschiedenen Seiten mit einer großen Zahl von bewaffneten
Gruppen anzugreifen, die untereinander nur eine lose oder überhaupt
keine Verbindung aufweisen - mit dem Ziel, die Kräfte der Regierun~
bei der Verfolgung einer fragmentarischen Organisation auseinander
zureißen statt ihr die Möglichkeit zu bieten, ihren Repressionsapparat
auf die Zerschlagung einer geschlossenen Organisation auf nationaler
Ebene zu kOMentrieren; .

d) Proben unserer Kampfbereitschaft, Entschlossenheit, Beharrlich
keit, Zielstrebigkeit und Ausdauer im Angriff g"gen die Militärdikta
tur zu geben, damit alle Unzufriedenen die Möglichkeit sehen, unse
rem Beispid folgend die Taktiken des Stadtguerillero anzuwenden: die
Regierung verliert dadurch Zeit und Energien und wird ständig in
Atem~halten, dean sie ist unfähig, die Guerilla-Aktionen in der
stadt zu untel'bincle1aund so gezwungen, vor den Banken, Industriean
•••• waffenläden. Garnisonen, Gefängnissen, öffentlichen Büros,
R.adi~ und Feraselutationen, nordamerikanischen Firmen, Gaswer
ken, ~ Schiffen, Flugzeugen, Häfen, Flughäfen,· Kranken
häUletß,Blutbanken. Kaufltäuscrn, Garagen, Botschaften, Wohnungt:n
hohe•• Pen6nlicbkeiten des Regimes· und der Minister und Generäle,
Polizeistationen sowie anderen Sutionen der offiziellen Organe iItre
Tiuppen zu po.tia-en;

e) gradudlttlC Aktivität der Stadtguerilla in einer unaWässigen Fol
ge tlJlYorherseJ.bater Aktionen so zu verstärken, daß die Tnppen der
~I'WII- stidtischeGebiet nicht zur Vufolgung d« Gu.eriUaim
lIinem des Landes verlassen könf1:Cn,ohne die Gefahr ungeschützter
Städte uacl wadtsendel' Jlebellion im Kütengebiet und im Innem auf
sich zu nehmen;

f) durch einen ständigen Alannzustand und eine wachsende nerv
liche Spannung in Erwartung eines Angriffs bzw. bei der Suche nach
Spuren. die wie Rauch verschwinden, dem Heer und der Polizei, eiDge
schlossen die: Kommandanten und untergeordneten Führer: den relan.- 
ven Komfort und die relative Ruhe der Garnisonen und Routinefrei

zeiten nicht genießen zu lassen;
g) offene Kämpfe ~nd entscheidende Scldachtenmit der R.egiensng

zu vermeideD, indem wir uns auf kurze und schnelle Angriffe be
schränken und dabeiblitzariig Erfolge erzielen;

h) dem Stacltguerillero eine maximale Bewegungsfreiheit zu ver
schaffen, ohne daß wir dabei jemals auf die.Anwendung bewaffneter
Gewalt verzichten, weiter mit Entschlossenheit an der Entfaltung der
Guerilla auf dem Land zu arbeiten und sie bei der Bildung eines natio
nalen Befreiungsheeres zu unterstützen.
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Aktionsformen des Stadtguerillero

Damit er die vorher aufgezählten Ziele erreichen kann, ist der Stadt.

guerillero gezwungen, Aktionsarten verschiedenster Natur und mög
lichst vielseitiger Art anzuwenden. Es ist nicht Sache der willkürlichen

Entscheidung, ob zu dieser oder jener Art der Aktion gegriffen wird .
Einige der Aktionen sind einfach, andere sind komplizierter. Der uner
fahrene Stadtguerillero muß bei Aktionen und Operationen eingesetzt
werden, die zunächst einfach sind und dann immer schwieriger wer
den. Er beginnt mit kleinen Missionen und Aufgaben und wird nach
und nach zu einem erfahrenen und vollkommenen Stadtguerillero.

Vor dem Beginn jeder Aktion hat der Stadtguerillero an die Mittel

und die· t'lannschaft zu denken, die er für die Durchführung benötigt.
Operationen und Aktionen, deren Ausführung einer technischen Vor
bereitung betürfen, können niemandem übertragen werden, dem diese
Vorberei:tung fehlt. Wenn dies beachtet wird, können wir die folgen
den Aktionsarten des Stadtguerillel-o aufzählen:a) überfälle, b) Ein
dringen in feindliche Objekte, c) Besetzungen, d) Hinterhalte, e) Stra
ßentaktiken, f) Streiks und Arbeitsunterbrechungen, g) Desertionen,
Waffenumleitung, Fang ulnd Enteignung von Waffen, Munition und
Explosivwaffen, h) Befreiung von Gefangenen, i) Hinrichtungen,
j) Entführungen, k) Sabotage, 1) Terrorismus, m) bewaffnete Propa
ganda, n) Nervenkrieg.

. Überfälle

Der Überfall ist ein bewaffneter Angriff mit dem Ziel, Mittel zu ent
eignen, Gefangene zu befreien, Explosivwaffen, Maschinengewehre
und andere Waffen und Munition zu erbeuten. überfälle können am

hellichten Tag und in der Nacht durchgeführt werden; am Tag jene,
deren Ziel zu anderen Zeitpunkten nicht erreicht werden kann, wie
z. B. bei Geldtransporten der Banken, die· nachts nicht stattfmden.
Nachtüberfälle können bei anderen Objekten für den Stadtguerillero
vorteilhafter sein. Der überfall bei Nacht ist ideal, da das überra

schungsmoment stärker zur Wirkung kommt und die Dunkelheit bei
der Flucht und der Tarnung hilft. Dei Stadtguerillero muß dennoch
darauf vorbereitet sein, in jeder Situation bei Tag und bei Nacht zu
handeln .. Bei folgenden Objekten führen Überfälle am ehesten zum Er
folg: a) Kreditinstitute, b) Handels- und Industrieunternehmen, ein
schließlich der waffen- und Sprengstofflager, c) Militäranlagen, d) Po
lizeistationen, e) Gefängnisse, f) Regiemngsgebäude, g) Anlagen der
Massenkommunikationsmittel, h} nordamerikanische Firmen und ihr

26

\

1

r

I

'\

Eigentum, i) Fahrzeuge der Regierung, des Militärs, der Polizei, und
zwar :auch Lastwagen, gepanzerte Fahrzeuge, Geldtransporte, Züge,
Schiffe und Flugzeuge.

überfälle auf Gebäude sind immer gleicher Natur, da wir uns vor

Anlagen befinden, die feste Angriffsziele bieten. Solche Oberfiille wer
den als Guerilla-Operationen geplant und den Erfordernissen entspre-

. chend vorbereitet, je nachdem, ob es sich um Banken, Handelshäuser,
Industrieanlagen, Polizeistationen, Gefängnissc, Radiostationcn, Kauf
häuser von Imperialisten usw. handelt. Überfälle auf Fahrzeuge, Geld
transporte, gepanzerte Fahrzeuge, Züge, Schiffe, Flugzeuge sind we
gen der beweglichen Ziele anderer Natur. Die Natur der Operation hat
sich der jeweüigen Situation und Gegebenheit anzupassen, d. h. je
nachdem, ob der überfall einem fahrenden oder einem stationiiren

Objekt gilt. Gepanzerte Fahrzeuge, auch die des Militärs. sind durch
Minen verwundbar. Hindernisse auf den Wegen, Hinterhalte, .Fallen,

Aufhalten durch andere Fahrzeuge, Molotowcocktails, Einsatz schwe
rer Waffen - das alles sind wirksame Mittel bei Überfiillen auf Fahr

zeuge. Schwere Fahrzeuge, Flugzeuge am Boden und Schiffe vor An
ker können übernommen, die Besatzung und die Wachen überrumpelt

werden. Flugzeuge in der Luft können zur Kurs;inderung gezwungen
werden, sowohl durch Gruppen- als auch durch Einzclaktionen. Schif
fe und Züge in Fahrt können Gegenstand von Guerilla-Operationen
werden, um uns der Waffen und der Munition zu bcm;ichtigen oder

den Transport von Truppen zu verhindern .

Der Banküberfall, populärste Art des Überfalls

Banküberfälle sind zu der populärsten Art von Überfällen geworden.
In Brasilien hat die Stadtguerilla damit begonnen, den Banküberfällen

als einer ihrer Operationen organisierten Charakter zu verleihen. Diese
Oberfallart wird heute weitestgehend benutzt und dient dem Stadt

guerillero als eine Art Vorexamen, in dem die Technik des revolutio
nären Krieges erlernt werden kann. Die Technik des Banküberfalles
hat inzwischen bedeutende Verbesserungen erfahren, durch die

Flucht, Erbeutung des Geldes und unetk;mntes Entkommen garantiert
werden. Dazu hat insbesondere beigetragen die Zerstörung der Fahr

zeugreifen, um die Verfolgung zu verhindern; die Personen einzusper
ren oder sie zu zwingen, sich auf den Boden zu setzen, die Bank

wachen fessdn und entwaffnen, sie zwingen, Geldkassetten und Pan
zerschränke zu öffnen, die Benutzung von Verkleidungen auf unserer
Seite.

Versuche, Alarmanlagen in den Banken zu installieren. sie mit Wa-
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ehen und nordamerikanischen elektronischen Geräten auszurüsten,
fuhren zu keinem Erfolg, wenn es ein politischer überfall ist und dieser

entsprechend der Taktik des Stadtguerillero ausgeführt wird. Dieser ver
sucht mit neuen Mitteln die taktischen Verbesserungen des Feindes auf
zuheben und ihnen zu begegnen. Diese Technik wendet eine täglich
wachsende, arglistiger werdende und mehr wagende F~uerkraft an und
setzt jedesmal eine größere Anzahl von Revolutionären ein. Dadurch
wird der Erfolg von bis ins letzte Detail geplanten Aktionen gesichert.

Der Banküberfall ist eine typische Enteignungsaktion, bei der - wie
bei jeder bewaffneten Enteignungsaktion - der Revolutionär mit ei
ner doppelten Konkurrenz zu rechnen hat: a) die des Marginale, b) die
des rechten Konterrevolutionärs. Diese Konkurrenz ist ein F~tor, der

dasf V olk verunsichert. Um dies zu verhindern, muß der Stadtgueril
lerq zwei Dinge beachten:

~) Er muß auf die Technik der Marginales verzichten, d. h., er darf

nic~t unnötige Gewalt anwen~en und die Güter und Sachen des V 01
kes· nich t antasten.

b) Der überfall muß schon während der Ausführung als Mittel der
Propaganda genutzt werden, und zwar durch das Verteilen von Rund
schreiten und Briefen, die über Ziele und Zwecke der Aktionen des

Stadtguerillero und den Sinn der Enteignung aufklären.

Invasionen

Die Invasion ist eine Art von schnellem Angriff auf Anlagen in V oror
ten und auch im Stadtzentrum, auf kleinere militärische Stationen,
Polizeistationen, Krankenhäuser usw. mit dem Ziel, Schaden arizurich

ten; Waffen zu erbeuten, den Feind zu terrorisieren, Repressalien aus
zuüben oder verwundete, gefangene und unter Polizeiaufsicht stehen
de Personen zu befreien. Diese Aktion wird auch mit dem Ziel durch

geführt, in Garagen und Depots Fahrzeuge und Anlagen zu zerstören,
vorwiegend die der nordamerikanischen Firmen. Sie ist ebenso auf
Autobahnen und Landstraßen in entfernten Gebieten sinnvoll, um

den Feind zu kostspieligen Bewegungen zu zwingen, die für ihn völlig
nutzlos sind, da er dort niemanden mehr fmden wird, den er bekämp
fen könnte. Wird sie gegen bestimmte Wohnungen, Büros, Archive und
öffentliche Büros angewendet, so dient sie der Entwendung geheimer
Dokumente und Papiere zur Aufdeckung von Betrilgereien, Abma-
chungen und Korruption der Regierungsbeamten sowie, um ihre
schmutzigen Geschäfte und kriminellen Transaktionen mit Nordame
rikanern nachweisen zu können. Erfolgversprechend ist ein Eindringen
in feindliche Objekte bei Nacht.

2B

Besetzungen

Besetzungen werden als Angriffsart von den StadtgueriIleros durchge
führt und ;lIlgewandt, um bestimmte Anlagen und Orte zur Durchfüh
rung einer Propaganda aktion in die Hand zu bekommen. Dem Feind
wird dabei nur fÜr die Zeit der Besetzung Widerstand geleistet. Fabri
ken -und Schulen werden bei den Streiks und in anderen Situationen

besetzt, um zu protestieren oder die Aufmerksamkeit des Feindes von
anderen Aktionen abzulenken. Rundfunkstationen werden zum

Zwecke der Propaganda besetzt. Die Besetzung hat als Aktion große
Bedeutung; damit aber in unseren Reihen keine persönlichen und ma
teriellen Verluste auftreten, ist stets eine Rückzugsmöglichkeit offen

zuhalten, die entsprechend zu planen und im gegebenen Augenblick
durchzuführen ist. Besetzungen haben immer nur vorübergehenden
Charakter, je überraschender sie erfolgen, desto besser sind sie.

Hinterhalte

Beim Hinte.fh<tlt, einem typischen Überraschungsangriff, wird der
Feind, während er· eine Landstraße überquert, bei einer Polizeirazzia

oder beim Umzingeln eines Hauses oder größeren Grundstückes über
fallen. Der Feind kann mittels einer falschen Nachricht in eine Falle

gelockt werden und so in den Hinterhalt geraten.
Sein wichtigstes Ziel ist die Erbeutung von Waffen und die Vernich

tung des Feindes, doch können in einem organisierten Hinterhalt auch
Personenzüge zu Zwecken der Propaganda angehalten werden; handelt
es sich aber um einen Truppentransportzug, ·so sind die Truppen zu
vernichten und ihre Waffen zu erbeuten. Der zum Heckenschützen

ausgebildete Stadtguerillero ist für diese Kampfesart besonders geeig
net, da er sich in den Geländeunebenheiten, auf Dächern, Baugelände
und in Zimmerfluchten leicht verstecken und von dort das ausgesuch

te Zielobjekt sicher treffen kann. Im Hinterhalt werden dem Feind
schwere Schäden zugefügt, er wird entnervt, verunsichert und ver
ängstigt.

Straßenkämpfe

Straßenkämpfe werden angewandt, um die Massen mit in den Kampf
einzubeziehen. 1968 haben brasilianische Studenten solche Taktiken

hervorragend gegen Truppen und· Polizei eingesetzt, z. B. als die De
monstranten entgegengesetzt der Verkehrsrichtung liefen und gegen

29



die Kavallerie Schleudern und Murmeln als Waffen benutzten. Andere
Straßen taktiken bestehen darin, Barrikaden zu bauen, Pflastersteine

aus der Straße zu reißen und mit ih~en die Polizei zu bewerfen, Ge

genstände wie Flaschen, Ziegelsteine, Mülleimer und ähnliche Projekti
le aus Fenstern von Gebäuden und Büros auf die Polizei zu werfen. Im
Bau befindliche Gebäude können für die Flucht, als Versteck und als
Stützpunkt für Überraschungsangriffe benutzt werden.

Wir müssen den Taktiken des Feindes antworten können. Schützt
die Polizei sich mit Schildern gegen Wurfgeschosse, dann müssen wir
in zwei Gruppen, eine von vorn und eine von hinten, angreifen. Tritt
eine von beiden dann in Aktion, hat sich die andere zurückzuziehen,
damit sie nicht selbst getroffen wird. Ebenso wichtig ist es, der Ein
kreisung durch die Polizei zu begegnen. Sind einige Polizisten beauf

tragt, in die Menge einzudringen, um Demonstranten zu verhaften,
müssen sie von einer größeren Gruppe Stadtguerilleros umzingelt, ent
waffnet und bestraft werden; gleichzeitig erhält der zu Verhaftende
Zeit zur Flucht. Diese Operation der Stadtguerilleros nennen wir Um
zingelung innerhalb der Umzingelung.

Wenn die Polizei Lehranstalten, Fabriken, Versammlungsorte und
andere Punkte umstellt, darf sich der Guerillero nicht überraschen las

sen und sich nicht ergeben. Der Feind ist hierbei darauf angewiesen,
Polizisten in Privatfahrzeugen zu transportieren und auf den Straßen
strategisch wichtige Punkte einzunehmen, um in das Gebäude oder
das Lokal einzudri.ngen. Ein Stadtguerillero darf aber niemals ein Ge

bäude oder Lokal betreten oder sich dort mit anderen treffen, ohne

vorher zu wissen, wie der Fluchtweg aussieht, wie der Umzingelung zu
entkommen ist, welche strategisch wichtigen Punkte von der Polizei
besetzt werden können, und welche Wege unweigerlich in einer Um
zingelung enden; er muß andere strategisch wichtige Punkte besetzen

können, von denen aus er den Feind schlagen kann. Wege und Park

plätze, die von der Polizei benutzt werden müssen, sind zu verminen,
damit die Fahrzeuge in die Luft gesprengt werden. Den Polizisten

müssen verlustreiche Fallen gestellt werden, in denen sie Opfer eines

Hinterhaltes sind. Die Einkreisung muß durch Fluchtwege umgangen
werden können, die der Polizei unbekannt sind. Die alles umfassende

Planung des Rückzuges ist die beste Garantie, um Einkreisungsver_
suche des Feindes zu verhindern. An Orten, die nicht den Bedingun
gen des Fluchtplanes entspre.chen, müssen Vers,ammlungen und Zu
sammenkünfte vermieden werden, da der vom Feind versuchten Um
zingelung vielleicht nicht zu entkommen ist.

Bei diesen Straßentaktiken hat sich der Typ eines neue~ Stadtgue
rillero herausgebildet, der an Massendemonstrationen teilnimmt, und
ihn nennen wir den demonstrierenden Stadtguerillero. Er nimmt an

30

\

Märschen und anderen Demonstrationsarten des Volkes mit spezifi
schen und genau definierten Aufgaben teil. Diese bestehen darin, Stei
ne und andere Projektile zu werfen, mit Benzin Feuer zu legen, auf
polizisten zu schießen und ihre Waffen zu erbeuten, Agenten des Fein
des und Provokateure zu entführen, daneben mit absoluter Treff
sicherheit auf Häscher, Folterknechte und Polizeichefs, die, um nicht

erkannt zu werden, in Privatwagen mit falschen Nummern fahren, zu
schießen. Er hat weiter die Taktik der Umzingelung in der Umzinge

lung anzuwenden, Regierungs- und Polizeifahrzeuge nach Waffen urd
Geld zu durchsuchen und solche Dinge sich anzueignen, die Fahrzeuge
umzustürzen und anzuzünden.

Heckenschützen üben in Zusammenarbeit mit den demonstrieren

den Stadtguerilieros eine wichtige Funktion aus. An strategisch wich
tigen Punk~en versteckt, setzen sie den Feind mit Jagdgewehren, Ma
schinengewehren usw. außer Gefecht.

Streiks und Arbeitsunterbrechungen

Der Streik als Aktionsform wird vom Stadtguerillero in Arbeits- und
Lehr~nstalten angewandt, um durch ArLeits- und Studienunter
brechungen den Feind zu schädigen. Der Streik ist eine der gefürchtet
sten Waffen der Ausgebeuteten und Unterdrückten, und daher wendet
der Feind gegen sie eine große Feuerkraft und abscheuliche Gewaltta
ten an. Streikende werden in Gefängnisse gesteckt, brutal mißhandelt
und oftmals ermordet. Ein Streik ist so vorzubereiten. daß niemals

Spuren die Führer dieser Aktion verraten können. Er ist dann am er
folgreichsten, wenn ~r über kleine Gruppen organisiert wird, die dar
auf achten, ihn geheim und mit größter Vorsicht vorzubereiten.

Waffen, Munition, Molotowcocktails, Eigenbauwaffen - das alles
muß vorhanden sein, bevor dem Feind entgegengetreten werden kann.
Eine gleichzeitig durchgeführte, gutgeplante Sabotageaktion richtet
überall großen Schaden an, der dem Feind aber auch schon durch kur
ze Arbeits- und Studienunterbrechung zugefügt wird. Dabei genügt es,
an verschiedenen Ort.steilen gleichzeitig aufzutreten, das tägliche Le
ben zu stören und nach Guerillataktik ständig die Standorte zu wech
seln .•

Bei Streiks und einfachen Arbeitsunterbrechungen kann der Stadt
guerillero Lokale besetzen oder in sie eindringen. Dabei kann er Gei
seln fangen und feindliche Agenten entführen, die gegen verhaftete
Streikende ausgetausch''t werden können. Streiks und Arbeitsunter
brechungen dienen auch der Vorbereitung von Fallen und Hinterhal
ten, in denen Polizisten physisch beseitigt werden, die wegen ihrer
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grausamen Foltermethoden bekannt sind. Wichtig ist, daß dem Feind
materielle und moralische Schäden '~ugefügt werden und er sich da
durch abnutzt. '

Desertion, Waffenumleitung, Erbeutung von
Waffen, Munition und Sprengstoffen

Desertion und Waffenumleitung werden gegenwärtig in Kasernen, Mi
litärkrankenhäusern, auf Schiffen usw. praktisch durchgeführt. Ein

Stadtguerillero, der gleichzeitig Militärangehöriger ist, muß im geeig
neten Augenblick desertieren und dabei moderne Waffen und Muni

tion mitnehmen, die der brasilianischen Revolution zur Verfügung ge
stellt werden. Ein solcher Augenblick ist gegeben, wenn er einen Gue
rillakameraden verfolgen und bekämpfen soll. Statt den Befehlen der

Gorillas zu folgen, schließt er sich den Revolutionären an und übergibt
ihnerr die in den Kasernen vorgefundenen Waffen und Munition. Diese
Methode hat den Vorteil, daß die' Revolutionäre Waffen und Munition

von Heer, Marine, Luftwaffe, Militärpolizei, Zivilpolizei oder Feuer

wehr in die Hände bekommen - und das noch mit den Transportmit
teln der Regierung ..

Der Militärguerillero muß stets auf alle möglichen Situationen in

den Kasernen gefaßt sein. Im Falle von Nachlässigkeit der Befehls
stäbe, von bürokratischem und lässigem Dienst seitens des untergeord
neten und inneren Personals muß der Militärguerillero sofort die Orga
nisation in Kenntnis setzen und allein oder begleitet desertieren. Da
bei hat er alles mitzunehmen, was ihm in die Hände fällt. Auf Grund

der Information und Teilnahme durch den Militärguerillero kann

zwecks Waffenerbeutung in Kasernen und militärische Anlagen einge
drungen werden. Wenn bei der Desertion keine Möglichkeit vorhanden

ist, Waffen und Munition mitzunehmen, muß er durch Sabotage Waf
fen- und Munirionslager anzünden und Zur Explosion bnngen. Diese
Technik der Desertion unter Mitnahme von Waffen und Munition, das
Eindringen und die Sabotage in Kasernen ist eine wirksame Methode,

um die Gorillas zu verwirren, zu demoralisieren und in Verzweiflung
zu bringen.

Der Waffenfang wird vom Stadtguerillero durchgeführt, um sich der
Waffen zu bemächtigen, die vom Feind individuell mitgeführt werden.
Sie sind meist im Besitz ,von Wachen und Personen mit ähnlichen Auf

gaben und werden durch Gewaltanwendung, eine Arglist oder eine
Falle erbeutet. Nach der Entwaffnung ist der Feind immer gründlich

nach weiteren Waffen zu durchsuchen, sonst wendet er eine nicht ge
fundene Waffe gegen den Stadtguerillero an. Die Methode des Waffen-
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fanges ermöglicht es, uns die wichtigste Waffe der Stadtguerilla, das
Maschinengewehr, anzueignen. Die Ausbeute kleinerer Aktionen kann
für den persönlichen Gebrauch, die Bewaffnung und Versorgung der
Feuergruppen verwandt werden.

Wegen der unbedingten Notwendigkeit, den Stadtguerillero zu be
waffnen, sind wir gezwungen, einzelne Waffen zu kauf~n oder bei Ak
tionen zu erbeutrn. Unsere Kraft basiert auf unserer Entschlossenheit

und Kühnheit und wird durch den Waffenbesitz multipliziert. Bei
Banküberfällen müssen die Waffen der Wachen, die aus den Panzer

schränken und die des Kassierers oder Bankdirektors mitgenommen
werden; Um weitere Waffen zu erhalten, können wir auf die Taktik

des Hinterhalts, in den polizisten mit ihren Fahrzeugen gelockt wer
den, zurückgreifen sowie in Polizeistationen eindringen. Der Müitär
guerillero kann Waffen, Munition und Sprengstoff enteignen, indem er
Waffengeschäfte, Industrien und Waffenfabriken überfällt.

Befreiung verhafteter Stadtguerilleros

Verhaftete Stadtguerüleros werden durch eine bewaffnete Aktion be
freit. Die Gefahr einer Verhaftung und Verurteilung zu vielen Jahren
Zuchthaus ist beim täglichen Kampf gegen den Feind vorhanden. Das
Gefängnis beendet aber nicht den revolutionären Kampf des Gueril
lero, er bereichert seine Erfahrung, die er auch in seinem Kerker an
wendet. Der verhaftete Stadtguerülero betrachtet das Gefiingnis als
ein Gelände, das er zwecks einer befreienden Guerillaoperation genau
kennen muß. Auf. keiner Insel' und in keiner Stadt g;1~tes ein Gefäng
nis, das nicht mit Kühnheit, Arglist und Feuerkraft der Revolutionäre
eingenommen werden könnte. Für den freien Stadtguerillero ist das
feindliche Zuchthaus ein Terrain, in dem unvermeiplich bewaffnete

Aktionen durchgeführt werden mÜßsen. Die Aktion der Gefangenenbe
freiung ist gekennzeichnet durch die Kombination: freier Stadtgueril
lero und verhafteter Stadtguerülero. Zur Befreiung können die folgen
den Guerillaoperationen durchgeführt werden:

a) Aufstände in den Zuchthausanstalten der sogenannten Rehabili
tierungskolonien und -insel!} sowie an Bord der Gefangenentransporte;

b) überfälle auf Stadt- und Landgefängnisse, Polizeistationen, Ge
fangenenlager und andere Zuchthäuser, in denen sich die Gefangenen
vorübergehend oder s~ndig aufhalten; ,

c) überfälle auf Züge und andere Fahrzeuge, die dem Gefangenen
transport dienen;

d) Eindringen in Gebäude, in denen man Gefangene festhält;
e) Hinterhalte auf dem Weg der Gefangenentransporte.
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Oie Hinrichtung

Durch die Hinrichtung werden notdamerikanische Spione, Agenten
der Diktatur, Polizisten, die wegen ihrer Foltermethoden bekannt

sind, faschistische Persönlichkeiten der Regierung, die Patrioten ver
folgt und ermordet haben oder daran beteiligt waren, Verräter, Poli

zeiinformanten und -provokateure getötet. Alle, die aus eigenem An
trieb bei der Polizei Guerilleros anklagen, denunzieren oder Hinweise
geben, die zur Erkennung von Guerilleros führen, müssen vom Stadt
guerillero hingerichtet werden, sobald sie in seinen Händen sind. An
der immer geheimen Aktion einer Hinrichtung nehmen nur die unbe

dingt notwendigen Stadtguerilleros teil. Oft genügt ein einziger
Heckens.chütze, der einsam und unbekannt, aber geduldig und kaltblü
tig im Untergrund wartet und handelt.

Die Entführung

Bei der Entführung werden Poliz~iagenten, nordamerikanische Spione,
politische Persönlichkeiten und notorische und gefährliche Feinde der
revolutionären Bewegung gefangengenommen, an einen geheimen Ort
gebracht und bewacht. Ziel ist, sie gegen gefangene revolutionäre Ka
meraden auszutauschen oder deren Folterungen in den Kerkern der
Militärdiktatur ein Ende zu setzen.

Die Entführung bekannter, aber unpolitischer Persönlichkeiten des

künstlerischen Lebens, des Sports und anderer Berufe kann der Propa
ganda für die patriotischen und revolutionären Ziele des Stadtguerille
ro dienen, jedoch hat sie unter besonderen Umständen zu erfolgen
und muß vom Volk begriffen und verstanden und gut aufgenommen
werden. Die Entführung von Nordamerikanern, die hier wohnen oder

sich zu Besuch aufhalten, stellt einen Protest gegen das imperialisti
sche Eindringen und Beherrschen unseres Landes' durch die Vereinig
ten Staaten dar.

Die Sabotage

Die Sabotage hat einen zerstörenden Charakter und kann von wenigen
Personen, manchmal von einer einzigen, durchgeführt werden. Die er

ste Phase beim übergang zur Sabotage ist die isolierte Sabotage, der
die Phase der verallgemeinerten, .vom Volk ausgeEuhrten Sabotage
folgt. Soll sie. erfolgreich sein, so erfordert sie ein genaues Studium,

eine detaillierte Planung und eine sehr sorgf'ältige Ausführung. Charak.
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teristische Formen dei':~,Sabotage sind Dynamitexplosionen, Brände
und Verminungen. Etwas Sand im Getriebe, kleine Lecks im Kraft
stofftank, falsche Ölung, entfernte Schrauben, Kurzschlüsse, Holz
und Eisenstücke können nicht zu reparierende Schäden anrichten.

Durch die Sabotage werden lebenswichtige Anlagen des Feindes be-
schädigt, zerstört und unbrauchbar gemacht. Zielobjekte können sein:

a) die Wirtschaft des Landes;
b) die landwirtschaftliche oder industrielle Produk tion j

c) das Transport- und Kommunikationssystem;
dJ das Militär- und Polizeisystem einschließlich der Anlagen und La

ger;
e) das Unterdrockungssystem von Militär und Polizei;
f) Unternehmen und Besitz der Nordamerikaner, die sich im Land

befinden. '

Der Stadtguerillero muß die Wirtschaft des Landes vor' allem unter
dem finanziellen Aspekt schädigen, dabei u. a. das innere und äußere
Handelsnetz, Banks~'stem, das Devisengeschäft, die Steuereinnahme.
Leichte Sabotageobjekte sind öffentliche Büros, Dienstleistungsbetrie
be und Lager der Regierung. Wenn der Guerillero gut über die lokale
Situation informiert ist, kanl\ die landwirtschaftliche und industrielle

'Produktion vor seinen Sabotageaktionen nicht geschützt werden.
Stadtguerilleros erfüllen als Industriearbeiter, hervorragend die Bedin
gungen der Sabotage. Sie sind es, die im Gegensatz zu einem nicht
Eingeweihten genau wissen, welche Industrieanlagen, Maschinen und
Maschinenteile zu zerstören sind, um einen ganzen Wirtschaftszweig
lahmzulegen. Das Transport- und Kommunikationssystem des Fein
des, angefangen beim EisenbahnJ.1etz, ist systematisch zu sabotieren.
poch dürfen dabei keine Passagiere getötet werden, vor allem nicht
bei den Stadt- und den Landzügen. Die großen Sabotageziele sind
Lastwagen und das übrige fahrende und stehende Material, um Militär
transporte zu verhindern. Dazu können Schienen und Schwellen be
schädigt oder entfernt werden; durch Explosionen verschüttete Tun
neleingänge der Eisenbahn sowie durch e.ntgleiste Wagen blockierte
Tunnel verursachen große Schäden. Durch die Entgleisung eines Zu
ges, der Kraftstoff transportiert, wird der Feind an einer wunden Stel
le getroffen. Das gleiche erreicht man mit gesprengten Brocken. Wegen
Größe und Gewicht des rc5l1enden Materials dauert die Wiederherstel

lung Monate. Landstraßen können mit umgestürzten Bäumen, querge
stellten Fahrzeugen, Gräben, durch Explosionen gelockerte Sockel
und zerstörte Brocken blockiert werden. Flugzeuge können auf dem
Boden durch Sabotage .zerstört werden. Telefonleitungen können
systematisch durch Umlegen der Stangen und Beschädigen der Kabel
unbrauchbar gemacht werden. Transport- und Kommunikationsmittel
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müssen von jetzt an sabotiert werden, denn der revolutiolür

hat in Brasilien schon begonnen, und der Feind muß daran gchi" ..

werden, Truppen, Waffen und Munition frei zu bewegen.
Ölleirungen, Krafrsrofftanks, Bomben- und Munitionslager, Pulver

magazine und Arsenale, Kasernen und Polizeistationen müssen zu den

beispielgebenden Sabotageobjekten werden; Fahrzeuge der Polizei
und des Militärs, vor allem Lastwagen, müssen äberall dort, wo sie vor
gefunden werden, zerstört werden. Die polizeilichen und militärischen
Unterdruckungszentren sowie deren' spezifische Organe sind vom sabo
tierenden Stadtguerillero genau und sehr aufmerksam zu beobachten.
Unternehmen und Besitztümer der Nordamerikaner müssen mit einer

Aktivität sabotiert werden, die die Aktionen gegen die anderen lebens
wichtigen Punkte des Feindes weit übertrifft.

Der Terrorismus

Bei der Ausübung des Terrorismus werden Bomben und andere

Sprengkörper dort zur Zündung gebracht, wo ihre Wirkung nicht mehr
gutzumachende Schäden anrichtet. Der Terrorismus erfordert vom

Stadtguerillero theoretische und praktische Vorkenntnisse bei der
Herstellung von Sprengkörpern. Obwohl er scheinbar leicht durchzu

führen ist, unterscheidet er sich nicht von den übrigen Aktionen, de
ren Erfolg von der genauen Planung abhängt. Während der Aktion
muß sich der Stadtguerillero außerordentlich kaltblütig, ruhig und ent
schlossen verhalten: Wird der Terrorismus zunächst mit Bomben und

Explosionen in Verbindungjgebracht, so kann dennoch auch die Hinrichtung und die Brandstit:tung in .Anlagen, Besitz und Lagern der
nordamerikanischen Firmen usw. eine seiner Formen sein. Die Wich

tigkeit von Bränden, der Herstellung von Brandbomben und der Be
nutzung von Kraftstoff für die revolutionäre Technik des Terrorismus

muß betont werden. Ein weiterer wichtiger Punkt sind Plünderungen,
zu denen der Stadtguerillero die durch die Gewir}nsucht der großen
Händler verarmten und in Not geratenen Massen verleiten kann.

Auf den Terrorismus als Waffe kann der Revolutionär niemals ver
zichten.

Dj~ bewaffnete Propaganda

Jede einzelne und die Gesamtheit der bewaffneten Aktionen des

Stadtguerillero sind Formen der bewaffneten Propaganda. Die Be
richterstattung über die mit genau festgelegten Zielen durchgt:führten
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Aktionen in den Massenkommunikationsmitteln wird unweigerlich
zur Propaganda, wie auch Banküberfälle, Hinterhalte, Desertionen,
Waffenumleitungen, Gefangenenbefreiung, Hinrichtungen, Entführun
gen, Sabotage, Terrorismus und der Nervenkrieg. Flugzeugentführung
und überfallene und unter Kontrolle gebrachte Schiffe können manch
mal reine Propagandaaktionen der Revolutionäre sein.

Dennoch kann der Stadtguerillero nicht auf eine Untergrund
druckerei, Vervielfältigungsmaschinen und ähnliches zur Herstellung
von kleinen Untergrundzeitungen, Pamphleten, Flugblättern und an
derem Propagandamaterial gegen die Diktatur verzichten. Der als
Drucker arbeitende Stadtguerillero erleichtert in erheblichem Maße
die Einbeziehung von Teilen des Volkes in den revolutionären Kampf,
die nicht als revolutionärer Einzelkämpfer ihr Leben aufs Spiel setzen,
dennoch aber in der revolutionären Propaganda ständig mitarbeiten
wollen. Dem Erfindungsgeist des Stadtguerillero ist die Entwicklung
von Katapulten, Mörsern und anderen Geräten überlassen, mit denen
das Propagandamaterial aus entfernten Positionen an bestimmte Orte
geschleudert werden kann. Andere Formen der Propaganda sind Ton
bandaufnahmen, Besetzungen von Radiostationen und Lautspreche::-
zentralen, Bemalen von Hauswänden und anderen, kaum zu erreichen

den Flächen. Ihre Anwendung verlangt den Charakter einer bewaffne
ten Aktion. Mit Briefen, die an bestimmte Anschriften gerichtet sind
und die Ziele der bewaffneten Aktionen erklären, kann auf bestimmte

'ßevölkerungsgruppen Einfluß genommen werden. Unsere Anstrengun
gen können jedoch nicht erreichen, daß durch Propaganda für die Ak
tionen der Stadtguerilleros die Unterstützung aller gewonnen werden
kann. Es genügt, durch die Popularisierung der folgenden Losung die
Unterstützung eines Teils zu gewinnen: "Wer nichts zugunsten der Re
volutionäre unternehmen will, soll nicht gegen sie arbeiten."

Der Nervenkrieg

Der Nervenkrieg oder psychologische Krieg ist eine aggressive Tech
nik, bei der durch ~ie Massenkommunikationsmittel und mündlich

weitergegebene Nachrichten die Regierung demoralisiert werden solL
Beim psychologischen K;ieg ist die Regierung von vornherein im
Nachteil. Sie übt bei den Massenkommunikationsmitteln die Zensur

aus und befindet sich in der Defensive, wenn sie verhindern will, daß

eine für sie schädliche Nachricht die Zensur umgeht. Diese Defensive
läßt sie verzweifeln und widersprüchlich werden. Sie verliert Ansehen,
Zeit und Energien bei einer entJlervenden Kontrolle, die jederzeit
durchbrachen werden kann. Ziel des Nervenkrieges ist es, durch Lügen
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über Behörden falsche Informationen zu geben. Wenn dies die ganze
Bevölkerung tut, wird in der Regierung ein nervöser Zustand der Dis
kreditierung, der Unsicherheit, der Ungewißheit und der Beunruhi
gung geschaffen.

Der Stadtguerillero kann im Nervenkrieg auf die folgenden Mittel
zurückgreifen:

a) über Telefon und Post an Polizei und Regierung falsche Hinweise
über die Stadtguerilla geben, einschließlich der Bomben- und Terror

drohungen an öffentliche Büros und Lokale, Entführungs- und Mord
drohungen usw.;· indem die Behörden diesen falschen Informationen

Glauben 'schenken, werden sie abgenutzt;
b) falsche Pläne in die Hände der Polizei kommen lassen, um sie

abzulenken;

c) durch Verbreitung von Gerüchten innerhalb der Regierung Unru
he auslösen;

d) durch die verschiede~sten Mittel die Irrtümer, Entgleisungen und
Korruptionen der Regierung' ausbeuten, um sie zu zwingen, durch
Selbstdarstellungen und Berichtigungen in den Massenkdmmunika-
tionsmitteln sich selbst zu demaskieren; .

e) bei ausländischen Botschaften, der UNO, dem apostolischen
Nuntius, den internationalen Menschenrech ts- und Pressefreiheitskom

missionen Anklage erheben gegen jeden tatsächlichen Gewaltakt und
jede Verletzung internationaler Rechte, dabei klarstellen, daß der re
volutionäre Krieg fortschreiten und vor keinem Feind des Volkes halt
machen wird.

Wie Aktionen durchzuführen sind

Der Stadtguerillero, der seine Ausbildung durchlaufen hat und nun
zum Handeln übergeht, muß beLder Aktion der Durchführungsmetho
de große Aufmerksamkeit widmen, ihm darf bei ihr kein Fehler unter

laufen. Jede Nachlässigkeit bei der Erlernung und Anwendung der Me
thode bedeutet ein sicheres Unheil, wie. die tägliche Erfahrung zeigt.
Die Marginales machen wegen der von ihnen angewandten Methode
oft Fehler; der Stadtguerillero muß sich daher stets bemühen, die re
volutionäre Technik und nicht die der Banditen anzuwenden. Es hat

niemand den Namen Stadtguerillero verdient, der die revolutionäre
Handlungsmethode nicht kennt oder darauf verzichtet, sie bei der Pla
nung und Ausführung der Aktion genau zu beachten. Den Riesen er
kennt man an seinen Fingern. Gleiches können wir vom Stadtgueril
lero sagen, den man von weitem durch die korrekte Anwendung der
Methode und die Zuverlässigkeit seiner Mittel erkennen kann. Die re-
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volutionäre Vorgehensweise bei der Aktion verlangt zwangsläufig die
obligatorische Aneignung und Anwendung der folgenden Elemente:

a) Nachforschungen und Information; b) Beobachtung und Wach
samkeit; c) Durchsuchung und Aufklärung des Gebietes; d) Studium
und Probemessung des geplanten Zeitablaufes; e) Planung; f) Motori
sierung; g) Auswahl und notfalls Ablösung des Personals; h) Auswahl
der Feuerkraft; i) Studium und übung der Ausführung; j) Ausübung;
k) Deckung; 1) Rückzug; m) Zerstreuung; n) Befreiung; 0) Beseitigung
von Spuren; p) Rettung der Verwundeten.

Einige Bemerkungen über die Methode

Wenn Aktionen nicht auf Grund von Informationen erfolgen, so
kÖnnen Beobachtunge!J., Nachforschungen und Nachrichten von beob
achtenden Leuten die Grundlage sein. Auch diese Methode zeigt gute
Ergebnisse. In allen Fällen ist es notwendig, die Objekte sorgfältig zu
überwachen, auch dann, wenn schon eindeutig Informationen vorlie
gen, die dann überprüft werden können. Aufklärung und Erforschung
des Geländes, Studium und Aufstellung von Zeitplänen sind sehr
wichtig, ohne sie würde man gleichsam einen Sprung in die Dunkelheit
riskieren. Im allgemeinen wird die Bedeutung der Motorisierung für
die Durchführung von Aktionen unterschätzt und oft leichtsinnig an
den Schluß der Vorbereitung gestellt. Die Motorisierung muß ernst
haft bedacht und lange vor Beginn der Aktion gesichert werden; sie
erfordert eine rigorose Planung, und dies beginnt bereits mit den er
sten Beobachtungen und überwachungen, damit sie mit Sorgfalt und
Vorsich t durchgeführt werden kann. Das Verbergen, Reparieren,
überprüfen und Umfrisieren der enteigneten Fahrzeuge sind wesent
liche Bestandteile der Motorisierung.' Gelingt sie nicht planmäßig,
dann ist damit die wichtigste Aktion gefährdet, was schwerwiegende
materielle' und moralische Konsequenzen für den Stadtguerillero nach
sich zieht. Bei der Auswahl des Personals ist sorgfältig darauf zu ach
ten, daß Unentschlossene und Schwankende nicht eingesetzt werden,
denn ihr Verhalten könnte sich auf die anderen Teilnehmer übertra-

. , .
gen.

Der Rückzug i~t mindestens ebenso wichtig wie die Operation an
sich. Das geht sogar soweit, daß er auch für einen möglichen Fehl-'
schlag geplant werden muß. Dabei ist zu verhindern, daß Rettungsak
tionen oder das Umsteigen auf bestimmte Fahrzeuge durch die Mit
nahme von Kindern oder auffälligen Dingen erschwert werden. Es
empfiehlt sich, Umsteigeaktionen mit größter Selbstverständlichkeit
durchzuführen, und zwar an Stellen, an denen das Gelände schwer ein-
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gesehen und durch sehr schmale Engpässe das Begegnen mit anderen

Fahrzeugen vermieden werden kann. Spurenbeseitigung ist eine
zwang~läufige Notwendigkeit; dabei sind vor allem Fingerabdrücke

und andere für den Feind wichtige Hinweise zu beseitigen. Mangelhaf
te Spurenbeseitigung ruft in unseren Reihen Nervosität hervor und ist
oft vom Feind ausgenutzt worden.

Die Rettung der Verwundeten

Das Problem der Verwundeten in der Stadtguerilla verdient besondere
Beachtung. Während der Operationen der Stadtguerilla kann es schon
einmal vorkommen, daß einer unserer Kameraden von der Polizei ver

wundet oder angeschossen wird. Wenn sich innerhalb einer Feuergrup
pe ein Guerillero mit Kenntnissen in Erster Hilfe befindet, so kann

dieser den Verwundeten sofort beQandeln. Der verwundete Stadtgue-'
rillero darf unter gar keinen Umständen am Kampfort oder in Händen
des Feindes zurückgelassen werden.

Wir müssen daher darauf achten, daß wir kleinere Kurse in Erster

Hilfe für Frauen und Männer durchführen, in denen der Stadtguerille
ro die elementare Technik der Ersten Hilfe erlernt. Der Stadtguerille
ro, der zugleich entweder Arzt oder Medizinstudent, Krankenhelfer,
Pharmazeut ist oder einfach sonst Kenntnisse über Erste Hilfe besitzt,

ist eine der Notwendigkeiten des modernen revolutionären Kampfes.
Von denen, die auf Grund ihrer Kenntnisse dann in der Lage sind, ist
ein Handbuch der Ersten Hilfe für den Stadtguerillero zu verfassen,
das dann in hektographierten Blättern verteilt wird.

Bei der Planung und Ausführung der bewaffneten Aktion darf der

Stadtguerillero auf keinen Fall die Organisation der ärztlichen Logi
stik vergessen. Dieses Problem kann durch ein bewegliches Poliklini
kum gelöst werden, desgleichen kann eine ambulante Behandlungsstel
le in einem Kraftfahrzeug von Nutzen sein. Eine andere Lösung ist
die, daß Kameraden und Kameradinnen, die Krankenhelfer sind, in ei
nem bestimmten Haus oder an einem bestimmten Ort mit ihren In
strumenten warten und die Verwundetefl dann dorthin zur Behand

lung gebracht werden. Das Ideale wäre, wenn wir eine gut ausgerüstete
Klinik besäßen - aber dies würde sehr viel Geld kosten, es sei denn,
wir könnten enteignetes Material verwenden.

Wenn die obengenannten Mittel nicht ausreichen, dann ist es oft
notwendig, auf legale Kliniken zurückzugreifen, und dafür müssen

eventuell die Waffen angewandt werden, um die Ärzte zu zwingen, un
sere Verwundeten zu behandeln. Für den Fall, daß auf Blutbanken zu

rückgegriffen werden muß, um Blut oder Plasma zu kaufen, dürfen
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keine richtigen Adressen und noch viel weniger jene Adressen hinter
lassen werden, unter denen die Verwundeten, die sich in unserer Ob

hut befinden, tatsächlich gefunden werden, können. 1:s dürfen auch
niemals sonstige Adressen von Mitgliedern der Organisation, die sich
bereits durch ihre Untergrundarbeit kompromittiert haben, an die
Krankenhäuser und Krankenanstalten gegeben werden, in die wir un
sere Verwundeten zur Pflege bringen. Diese Vorsichtsmaßnahmen sind
unerläßlich, wenn wir auch die kleinste Spur und den geringsten Hin
weis beseitigen wollen.

Die Häuser, in denen die Verwundeten untergebracht werden,
dürfen niemandem bekannt sein mit Ausnahme der kleinsten Gruppe
von Kameraden, die die Aufgabe hat, sie zu verpflegen und zu trans
portieren. Laken, blutige Verbände, Arzneien und irgendein anderer
Hinweis auf die Behandlung der im Kampf gegen die Polizei verwun
deten Kameraden müssen anschließend unbedingt von dem Ort, an
dem diese Kameraden ärztlich behandelt worden sind, weggeschafft
werden.

Die Sicherheit des Guerillero

Der Stadtguerillero lebt in ständiger Gefahr, weil immer die Möglich
keit besteht, entdeckt oder angezeigt 'zu werden. Das wichtigste Pro
blem der Sicherheit ist, die Garantie zu haben, daß wir gut versteckt
und gut geschützt sind und mit Sicherheit verhindert werden kann,
daß die Polizei bis zu unserem Unterkunftsort oder unserem Aufent

haJtsort kommt. Der schlimmste Feind des Stadtguerillero und die
größte Gefahr, der er ausgesetzt ist, ist die Unterwanderung der Orga
nisation durch Spione oder andere Personen, die der Polizei Hinweise
über uns geben. Der Spion, der innerhalb unserer Organisation gefaßt
wird, muß mit dem Tod bestraft werden. Das gleiche geschieht mit
jenen, die desertieren und der Polizei erzählen, was sie wissen.

Ein gutes Sicherheitssystem gibt das Bewußtsein, daß der Feind kei
ne Spione und Agenten innerhalb unserer Mitte hat und daß er keine
Informationen über· uns erhalten kann, auch nicht auf indirektestem

und entferntestem Wege . .Die wichtigste Maßnahme, um dies sicherzu
stellen, ist die sorgfältige Prüfung von neuen Mitgliedern bei ihrer Auf
nahme in die Organisation.

Es kann auch nicht zugelassen werden, daß sich alle gegenseitig ken
nen und jeder alles weiß. Jeder darf nur das kennen, was sich auf seine
Arbeit bezieht. Diese Regel ist ein weiterer wesentlicher Punkt (ür die
Sicherheit des Stadtguerillero. Unser Kampf gegen den Feind ist ein
schwerer und schmerzlicher Kampf, denn es handelt sich um einen
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Klassenkampf. Jeder Klassenkampf ist eine Sache von Leben oder
Tod, wenn die Klassen antagonistische Klassen sind. Der Feind

möchte uns vernichten, und er sucht hartnäckig, uns zu entdecken
und uns niederzuschlagen, da unsere große Waffe gegen ihn darin be

steht, daß wir uns vor ihm verstecken und ihn überraschend angreifen.
Besonders ärgerlich ist es, wenn ein Stadtguerillero sich aus man

gelnder Vorsicht selbst verrät oder sich durch fehlende Aufmerksam

keit entdecken läßt. Es ist daher unzulässig, daß der Stadtguerillero
seine eigenen oder irgendeine andere Untergrundadresse dem Feind
gibt oder daß er ganz allgemein zuviel spricht. An den Rand von Zei
tungen geschriebene Bemerkungen, vergessene Dokumente, Visiten
karten, Briefe oder Geldscheine sind Spuren, die die Polizei niemals
verachten wird. Die Adressenbücher und die Terminkalender, in denen

Adressen und Telefonnummern aufgeschrieben werden, müssen abge
schafft werden, und es dürfen keine Papiere geschrieben oder aufgeho
ben werden. Aufstellungen von leg~en oder illegalen Namen, bio
graphische Hinweise, Stadtpläne, Straßen, Lagepläne oder Landkarten

dürfen ebenfalls nicht aufgehoben werden. Die Treffpunkte dürfen
nicht aufgeschrieben, sondern nur im Gedächtnis aufgehoben werden.
Der Stadtguerillero, der diese Normen nicht einhält, muß von dem er

sten, der die ObertretJng bemerkt, darauf hingewiesen werden, und
im Fall der Wiederholung ist die weitere Zusammenarbeit mit ihm zu
meiden.

Die Notwendigkeit für den Stadtguerillero, sich ständig zu bewegen,
und zwar in relativer Nähe zur Polizei, da diese die Stadt an strategi
schen Punkten umzingeln kann, bedingt die Einführung von flexiblen
Sicherheitsmaßnahmen, die von den Bewegungen des Feindes abhän

gen. Hierzu ist es notwendig, ein tägliches Informationssystem über
die beobachtbaren Bewegungen des Feindes zu besitzen, also über
plötzliche Razzien und Umzingelungen der Polizei und über die Punk

te und Engpässe, die von dieser kontrolliert werden. Die tägliche Lek
türe der Polizeiberichte in den Zeitungen ist dafür eine optimale Infor
mationsquelle. Das oberste Prinzip für die Sicherheit des Guerillero

ist, daß wir unter keinen Umständen auch nur die geringsten An
zeichen von Nachlässigkeit oder Trägheit bei der Erfüllung der Sicher
heitsmaßnahmen und der Wachsamkeitsregeln zulassen dürfen.

Die Sicherheitsmaßnahmen des Sta~tguerillero müssen gerade auch
im Fall einer Festnahme eingehalten werden. Der verhaftete Guerille

ro darf der Polizei nichts verraten, was die Organisation schädigen
könnte. Er darf nichts sagen, was die Festnahme von anderen Kamera
den, die Entdeckung von Adressen und Verstecken, den Verlust von
Waffen und Munition usw. zur Folge haben könnte.

42

., \

Die sieben Sünden des Stadtguerillero

Auch dann, wenn der Stadtguerillero mit großer Exaktheit die revolu
tionäre Technik anwendet und die Sicherheitsregeln genau erfüllt, ist
er nicht vor Fehlern gefeit. Es gibt keinen perfekten Stadtguerillero.
Das einzige, was getan werden kann, ist, sich zu bemühen, den Spiel
raum der Fehler möglichst klein zu halten, denn die Perfektion kann
nicht erreicht werden. Ein Mittel, das wir bei der Einengung des Feh
lerspielraums anwenden können, besteht darin, die sieben Sünden des
Stadtguerillero zu kennen und sie zu bekämpfen. Die erste Sünde des
Stadtguerillero ist die Unerfahrenheit. Der Stadtguerillero, der diese
Sünde begeht, glaubt, daß der Feind dumm ist, unterschätzt seine In-

. telligenz, glaubt, daß die Aktionen einfach durchzuführen sind und
hinterläßt Spuren mit katastrophalen Folgen. Infolge seiner Unerfah
renheit kann der Stadtguerillero die Kräfte des Feindes auch über
schätzen und ihn daher für stärker halten, als er tatsächlich ist. Läßt er
sich von dieser Annahme irreleiten, dann kann er sich leicht ein

schüchtern lassen und wird unsicher und unentschlossen, gelähmt und
ohne Initiative.

Die zweite Sünde des Stadtgu.,SLillero ist die, mit den von ih~ ausgeführten Aktionen anzugeben und sie in alle vier Himmelsrichtungen
auszuposaunen.

Die dritte Sünde des Stadtguerillero ist die, daß ihm der Kamm
schwillt. Der Stadtguerillero, der dieser Sün~e erliegt, versucht die
Probleme der Revolution dadurch zu lösen, daß er Aktionen in der

Stadt auslöst, ohne sich dabei um den Beginn und das überleben der
Guerilla auf dem Land zu kümmern. Von den erreichten Erfolgen ge
blendet, organisiert er eine Aktion, die er für entscheidend hält und in
der er alle Mittel und Kräfte der Organisation aufs Spiel setzt. Da die
Stadt ein Gebiet innerhalb der strategischen Umzingelung durch die
Kräfte der Repression ist, die wir verhindern oder durchbrechen
können, wenn die Landguerilla noch nicht entfaltet oder für den Sieg
stark genug ist, dann wird der fatale Fehler begangen, der dem Feind
den entscheidenden Angriff auf uns erlauben wird.

Die vierte Sünde de~ Stadtguerillero ist es, seine eigenen Kräfte zu
überschätzen und daher Aktionen durchführen zu wollen, deren Vor
aussetzungen er noch nicht-erfüllen kann, da er noch nicht über eine
geeignete Infrastruktur verfügt.

Die fünfte Sünde des Stadtguerillero ist die Voreiligkeit. Der Stadt
guerillero, der dieser Sünde erliegt, verliert die Geduld, wird nervös,
kann nicht abwarten und wirft sich daher stürmisdt in die Aktionen,

in denen er notgedrungen unerwartete Rückschläge erleiden muß.
Die sechste Sünde des Stadtguerillero ist, den Feind dann anzugrei
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fen, wenn dieser gerade besonders gereizt und wütend ist.
Die siebte Sünde des Stadtguerillero besteht darin, die Aktionen

nicht genau zu planen und sich auf die ImprO'lis1tion zu verlassen.

Die Unterstützung des Volkes

Es muß eine ständige Sorge des Stadtguerillero sein, sich mit der
Sache des Volkes zu identifizieren, um dessen Unterstützung zu ge
winnen. Wo sich die Handlungsweise der Regierung als korrupt ent
puppt, darf der Stadtguerillero mit seinem Auftreten nicht zögern,
und er muß zeigen, daß er die Regierung bekämpft, um so die Sympa
thien der Massen zu gewinnen. Die jetzige Regierung erlegt dem Volk
schwere finanzielle Forderungen auf und verlangt die Zahlung von ho
hen Steuern. Der Stadtguerillero muß das System der Steuereinzie
hung angreifen und die Aktivität der Finanzbehörden behindern, in
dem er gegen sie das gesamte Gewicht der revolutionären Gewalt rich
tet. Aber der Stadtguerillero wendet sich nicht nur gegen die Steuern
und das Einziehungssystem. Es ist genauso wichtig, daß die revolutio
näre Gewalt auch die für die Erhöhung der Preise zuständigen Organe
der Regierung, die für diese Organe verantwortlichen Personen wie
auch die reichsten in- und ausländischen Händler und Grundstücksbe
sitzer erreicht; die Gewalt muß also gegen alle angewendet werden, die
riesige Gewinne aus der Verteuerung der Lebenshaltung, durch die
Hungerlöhne, durch die Preiserhöhungen und durch die Mieterhöhun
gen scheffeln.

Die ausländischen Trusts, wie z. B. die Besitzer von Kühlanlagen,
und die nordarnerikanischen Unternehmen, die die Herstellung und
Verteilung der Nahrungsmittel monopolisieren, müssen vom Stadt
guerillero systematisch angegriffen werden. Die Rebellion des Stadt
guerillero und seine ständige Parteinahme in den Angelegenheiten des
Volkes sind die besten Mittel, die Unterstützung des Volkes für unsere
Sache zu gewinnen. Wir wiederholen und betonen nochmals: Es ist die
beste Form, die Unterstützung des Volkes zugewinnen. Von dem Au
genblick an, von dem ein angemessener Teil der Bevölkerung ernsthaft
an den Aktionen des Stadtguerillero teilzunehmen beginnt, ist der Er
folg gesichert.

Für die Regierung gibt es keine andere Wahl als ihre Unter
drückungsmaßnahmen zu verstärken. Polizeirazzien, Hausdurch
suchungen, Verhaftungen von Unschuldigen und Verdächtigen, Ab
sperren von Autobahnen und Landstraßen machen das Leben in der
Stadt unerträglich. Die Militärdiktatur beginnt eine massi~e politische
Verfolgung. Die politischen Morde und der Polizeiterror werden zu ei-
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ner Routineerscheinung. Trotzdem scheitert die Polizei ständig. Die
Kräfte des Heeres, der Marine und der Luftwaffe werden mobilisiert,
um von nun ab die Polizeifunktionen zu übernehmen. Aber dennoch

gelingt es ihnen nicht, Spuren zu finden, die Operationen der Stadt
guerilleros zu unterbinden oder die revolutionäre Organisation zu zer
schlagen, da diese in kleine Gruppen unterteilt ist, die sich innerhalb
des nationalen Gebietes ständig bewegen und den Brand ständig wei
ter entfachen .. -

Das Volk weigert sich, mit den Behörden zu kollaborieren, und es
entsteht ein allgemeines Gefühl der Empörung über die Ungerechtig
keit der Regierung und ihre Unfähigkeit"den Schwierigkeiten nicht
mit anderen Mitteln beikommen zu können als dadurch, ihre Oppo
nenten physisch zu liquidieren. Die politische Situation des Landes
verwandel~ sich in eine militärische, in der die Gorillas sich inJmer
mehr als die Verantwortlichen für die Fehlschläge und für die Anwen
dung von Gewalt herawkristallisieren, während gleichzeitig die 'Yer
schlechterung der Lebensbedingungen des Volkes katastrophale Aus-
~~~~~ .. !

Aber jetzt tauchen die Beschwichtiger auf, die es immer in den
herrschenden Klassen gibt, und die rechten Opportunisten, die für den
friedlichen Kampf sind. Sie sehen die Militärs und die Diktatur am
Rande des Abgrunds und fürchten nun die Folgen des revolutionären
Krieges, der sich dann schon auf einer entwickelten und nicht mehr
rückgängig zu machenden Stufe befindet. Hinter den Kulissen begin
Ren sie mit ihren Machenschaften und hitten die Henker um Wahlen,
um eine ••Redemokratisierung", um Verfassungsreformen und andere
Zutaten, die die Massen betrügen und den revolutionären Kampf der
Städte und des Landes bremsen sollen. Aber das Volk hat jetzt seinen
Blick auf die Revolutionäre gerichtet. und es versteht nun, daß es eine
Farce ist, an Wahlen teilzunehmen, deren einziges Ziel ist, das Weiter
leben der Militärjunta zu garantieren und ihre Morde zu sanktionieren.
Mit dem offenen Angriff auf die Wahlfarce und die sogenannte ••poli
tische Öffnung", die den Opportunisten so sehr gefällt, muß der
Stadtguerillero noch aggressiver und gewalttätiger werden und unauf
hörlich auf Sabotage, Terrorismw, Enteignung, überfälle, EntAihrun
gen, Hinrichtungen usw. zurückgreifen. Dies vereitelt jeden Versuch,
die Massen durch die "öffnl1ng" des Kongresses und durch die Reer
ganisierung von Parteien - der sowohl die Regierung als auch die Op
position zustimmt - zu betrügen, zumal gerade du Parlament und
diese Parteien dazu berufen sind, nur im Rahmen von Gnade und Er
laubnis der Militärdiktatur zu funktionieren, ein grandioses gemischtes
Spektakel aus Marionettentheater und dressierten Hunden.

Um das Volk zu gewinnen, muß der Stadtguerillero weiterkämpfen
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die weder schwanken noch leere Worte machen. Es ist ein geschulter
und disziplinierter Kern, der eine große strategische und taktische
Obersicht besitzt, die sich auf die Anwendung der marxistischen
Theorie, der Theorie des Leninismus und der Theorien von Castro und
Che Guevara auf die konkreten Verhältnisse der brasilianischen Reali

tät gründet. Dieser Kern führt die Rebellion durch die Etappe der
Guerilla. Aus ihm werden Männer und Frauen mit einer politisch-mili
tärischen Bildung, die von nun an eine unzertrennliche Einheit bildet,
hervorgehen, u·nd sie werden in der Zukunft die Aufgabe übernehmen,
nach dem Sieg der Revolution den Aufbau der neuen brasilianischen
(. '~selisch;lf, ~u führen_

Unter den Frauen u:1d ~-kinnerr:, die die Stadtzuerilla von nun an
auswählt, s:nd Arbe;,~r, Campcdl1o:;,f die- die StaJt :Js Arbeitskräfte

angezogen j,z.t, und (;lC <;owot~lin pCllitisd.er ~Js auch technischer Hin
sicht vorb<:i':;i~et ;tu(s Land zUrf:ckkl,:ilre:1, Sludt:nten, lntel1ckt~cllt'

und (;ebdlc:-'c~ L"'};es ist das ~,1~;'':e~i~~Lr.-<t d(:;:~, :;~~.F:;e.hend \r·on dl::
Stadt{;~.l(;dJLl.J (~ic bC\::I.:r:'ne-~e J\;!·;:l7':: "":.;11 -i\r~)e~:.en.l. ~..:~ld Bauern, Stu
dt:nt(;!1, In~(;nektucilen t1.:1d G~isdicll'~:1 J.t.:~~~eb~:~:t\':i."d.

J)ie j\rbeiter besitz.·..:;l Ul(~r:l)t'//el:l~;;>~nj-'-':~~;;~nis:~~~:bcr eie ind~J~tri

el1:::Sph~.re) u ;ld ~i~ s:~'~,i'C~~!ler für rc:\·c:hJ d~.)j:~:-e :· ..u:~S;!:J~:-1 in 2 .....c ~~ad::

optim~l ~;~c:i:;:-~~t.D.~r ./\:S~lte~·.St:1dtsurj·ill,~ro n1fi.l:.1t anl j~tzibe:1
r:alnpf d~jrch die I{c;·s::~:~:-"'~:~Fvon \'/afL:n L:il, (hlrC~1 l:;C Sc4bo!_;!~_~eun,2

die v\)rb;~·:rc:[u::C vor: S;~~}o~.;·'sc-uI:d r,\YTi~i!ni:3.i~tio~h:':!! (~urch tlie rer
sönlicl1e ~rei~nD~1p~j,c; :~:: ~:\.~~ c'e\"'r·affnetc~l ~-_~:~j:).lF.~I~od~r durch di~~Or

ganisicrur:g von SLreiks lInd Arbe:tsr~l{':(:'~:·:,~\;l.lnge!) nl~t P...n\;/cL":U7~t::

von Gewalt auf der ~;.::i!eder Massen Ül Fac,riken, Werkc:n oder and~:
ren Arbeitss:~itten.

Die Campes;nos besitzen eine hervorra:;"'nrte Intuiti4:ln für das Ter
rain, die Schlauheit, dem Feind zu begegnen und die Verfa5sung und
Einstellung, die notw~ndig ist, mit den l\lasscn der Gedemütigten zu
kommunizieren. Der Campesino-Guerillero nimmt schon an unserem
Kampf teil, und er ist es, der die Guerillaachsen darstellt, der Stütz
punkte auf dem Land errichtet, Verstecke für Personen, Waffen und
Munition sowie Nahrungsmittel ausfindig macht, die Saat und die Ein
bringung von Getreide für den Bedarf der Guerillas organisiert, der die
Orte auswählt, an denen d~ Vieh gezüchtet und die Reittiere ausgebil
det und einsatzbereit gemacht werden, der die Führer für die Gue
rilleros aus der Stadt aussucht und der ein Informationssystem auf
dem Land herstellt.

Die Studmten &ringen schon von sich aus genügend politische.
Schrofßeit und Robeit mit, um sämdiche Tabus zu zerstören. Wenn

sie sich der Stadtguerilla anschließen, wie es jetzt in großem Ma8e der
Fall ist, dann zeigen sie spezielles Talent fiir die Ausübung der revolu-
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und -dabei die Interessen der Massen berücksichtigen; gleichzeitig muß
er die Umstände ~r die Regierung immer unerträglicher machen. Die
so. für die Diktatur'ausweglose Situation erlaubt den Revolutionären,
die Guerilla auf dem Lande zu entfalten, während in der Stadt die

Rebellion für die Gorillas immer weniger kontrollierbar wird. Der
Stadtguerillero führt die revolutionäre Aktion zugunsten des Volkes
aus, sucht durch sie Massen für den Kampf gegen die MÜitirdiktatur
und- Jüi' die Befreiung des Landes vom Joch der USA zu gewinnen.
Indem wir von der Stadt ausgehen und die Unterstützung des Volkes
dort gewinnen, wird die Stufe der LandguerUla schnell erreicht und
deren Infrastruktur sorgfältig aufgebaut, während in den Städten die
Rebellion weitergeht.

Die Stadtguerilla, Auswahlschule des Guerillero

Die Revolution ist ein gesells~haftliches Ereignis, das von Menschen,
Waffen und Material abhängt. waffen und Material sind im Lande vor
handen und können erbeutet werden, aber dazu ist man auf Menschen

angewiesen. Ohne sie haben weder waffen noch irgendwelches Mate-_
rial irgendeinen Sinn. Die Menschen müssen ihrerseits in jedem Fall
zwei wesentliche Voraussetzungen erfüllen:

a) sie müssen eine politisch-revolutionäre Handlungsmotivation ha
ben; b) sie müssen eine geeignete technisch-revolutionäre Ausbildung
beSitzen.

Wir finden Männer mit politisch-revolutionärer Handlungsmotiva
tion im riesigen unverkennbaren Kontingent der Feinde der Diktatur
und der Herrschaft des US-Imperialismus überall im Land. Diese
Männer kommen fast täglich in die Stadtguerilla, und'" das ist der
Grund dafür, daß die Reaktion nicht mehr tägljch die Vernichtung der
revolutionären Gruppen meldet, um am nächsten Tag nicht erneut zu
geben zu müssen, daß sie gegen sie kämpf~n muß. Die besttrainierten
und erfahrensten Männer, die gleichzeitig' an der Stadt- und an der
Landguerilla teilnehmen, bilden das Rückgrat des revolutioniren Krie
ges und somit der brasilianischen Revolution. Aus diesem Rückpt
entwickelt sich der Kern des revolutionären Heeres der Nationalen Be

freiung, das aus der Guerilla hervorgeht.
Es ist dies ein innerer Kern, in dem Bürokraten und OpportUnisten,

die sich in den Apparaten verstecken, leere Schwätzer und Schreiber
linge von Resolutionen, die auf dem Papier bleiben. keinen Platz fin
den. nieser Kern besteht aus Kämpfern. Er besteht aus den Minnern
und Frauen, die vom ersten Moment an zu allem entschlossen und be- .

reit waren, die persönlich an den revolutionären Aktionen teilnehmen,46
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~onären 'Gewalt, und sie erreichen gewöhnlich einen hohen politisch
nißitärischen Ausbildungsstand. Die Studenten verfügen über viel Frei

~jt, da sie systematisch durch die Diktatur von ihren Schulen ge
!!ennt, zeitweilig oder ganz relegiert werden, und diese Zeit kann in
sehr vorteilhafter Weise der Revolution zur Verf~gung gestellt werden.

Die Intellektuellen stellen die ze"ntrale Säule des Widerstandes gegen
_.die Willkür, gegen die gesellschaftliche Ungerechtigkeit und gegen die
unmenschliche Inkongruenz der Gorilladiktatur. Sie geben der Revo
lution ständig neue Impulse, und sie haben ein riesiges Kommunika
tionspotential und einen großen Einfluß auf das Volk. Der intellektu
elle "StadtgueriIlero oder der *.ünstler-Stadtguerillero sind die neuesten
Bereicherungen des revolutionären Krieges in Brasilien.

Die Geistlkhen, d. h. die pfarrer und Priester d~r verschiedensten
Hierarchien und Konfessionen, stellen einen Sekto~ mit einer beson

deren KomOlunikationsfähigkeit zum Volk dar, in!ibesondere zu den
Arbeitern, J.'n Bauern und den Frauen. Der geistli~e Stadtguerillero
ist ein sehr aktives Mitglied des brasilianischen revolUtionären Krieges,
und er stellt eine mächtige Waffe inl Kampf gegen die militärische
Macht und die Macht des nordamerikanischen Imperialismus dar.

Die Teilnahme der brasilianischen Frauen am revolutionären Krieg
und hauptsächlich ihre Teilnahme an der Stadtguerilla ist durch un
übertreffliche Kampfbereitschaft und Ausdauer gekennzeichnet, und
daher ist es nicht zufällig, warum so viele Frauen wegen ihrer Teilnah-'
me an Guerilla-Aktionen gegen Banken, Kasernen usw. angeklagt wor
den sind, sich viele von ihnen in den Kerkern befinden und viele von

der Polizei gesucht werden.
Die Stadtguerilla ist eine Schule der Selektion, und sie bildet so

wohl Männer als auch Frauen aus - beide müssen in ihr die gleiche
Verantwortung und das gleiche Effizienzniveau erreichen; sie müssen
die gleichen Gefahre"ii teilen, indem sie für die Versorgung der Stadt
guerilla sorgen, indem sie als Kuriere, als Kraftfahrer, Matrosen oder
Flugzeugführer agieren, indem sie geheime Informatiorten beschaffen,
indem sie PropagaIfdaarbeit leisten und an der politischen Schulung
teilnehmen.

r"

Juni 1969
earlos Marighela

A~aoLibertadora Nacional

An"lerkung
1 Marighela benutzt hier den Begriff Marginales im eingeschränkten Sinne. Zu
nächst ist er nichts als eine klassifIZierendeBezeichnung fllr den in lateinameri
kanischen Großstädten vorfmdbaren Typ des Lumpenproletariats, denen Sozio
logen den Namen "mal'linale" gegeben haben, weil sie ,am Rande' der Gesell
schaft und des .Wirtschafuprozesses' stehen, d. h. diesen nicht ,zugeordnet' wer
den können.
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